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Die Frledeiwbegeiftenmg der

DeutschbSrgerlichen .
Tic Pazifisten hatten gestern einen großen

Tag . Sie konnten im Prager Abgeordneten »
Haus ein halbes Hundert Teutonen beteuern ,
schreien , brüllen hören : „ Wir »vollen keinen

Krieg ! Wir »vollen den Frieden ! " Das war
der antike Chor im Zwischenakt , nachdem TagS
vorher die Protagonisten , die führenden
Schauspieler Graf Ledebour , Professor Kafka ,
Professor Feierfeil und Dr . von Lodgina » , die »

selbe Melodie in tonrcichcn SoliS abgewandelt
hatten . Als Leitmotiv ihrer Gesänge tauchten
immer wieder die Schlagwort «: „Selbstoestim -
»nnngsrecht " , „ Demokratie " und „ innere Ange -
legenheit Ungarns " auf , die cS ihnen crmög -
lichen sollten , ihre geheimen Sym -
Pachten und Wünsche hinter großen
„ Prinzipien zu verbergen . Also der

„demokratische Grundsatz des Sechstbestim »
»lungsrechtcs " verbietet es , sich in die „inne -
reit Angelegenheiten Ungarns einzumengen " .
Das klingt sehr schön und gut . ES fragt sich
tur , ob daS Ungar » von beute irgendetwas
uit Demokratie und der Selbstbestimmung sei «
icr Bewohner zu tun hat . Da aber wissen die

Herren , wenn sie sich nur die Wahrheit einge¬
stehen wollten , daß dort nicht das Volk , son »
dem daß ein gewalttätiger Klüngel alle

„Aechte " ausübt und daß die große Masse der

Magyaren zum Schweigen , zum hnndeinäßigcn
Gehorsam verurteilt ist . Tcinolratic — die

letzt doch ein Wahlrecht voraus , welches das
Parlament zum Spiegel des frei betätigten
Volkswillens macht . Demokratie ist ohne un¬

abhängige Gerichte undenkbar , in einem demo¬

kratischen Staate dars nicht die große Masse
der Arbeiterschaft geknebelt , dürfen nicht die

Anhänger eines Glaubensbekenntnisses , außer
daß sie viel Geld haben , geächtet und von Miß -
Iiandlungcn bedroht sein . Im Zusaniinenhang
mit Ungarn die Worte „ Demokratie " und

Selbstbestimmung in den Mund nehmen

heißt sie schänden , oder vielmehr , es heißt sie
iit dem Sinn gebrauchen , wie eingeschworene
Vertreter der Reaktion . Ehristlichsoziale und

Rationalisten ste einzig und allein gebrauchen
können . Christlichsozial oder nationalistisch
heißt eben antidemokraiisch sein , denn

beide Parteibekcnntnijsc sind im Kampfe gegen
die Gleichberechtigung anderer Völker , anderer

Klassen und — soweit es den Christlichsozialen
mit dem „christlich " überhaupt ernst war —

vndcrcr Kirchen erwachsen , imperialistisches
Wollen ist LcbenZelement so für die einen wie

für die anderen . Der feudale Graf und der

völkische Vertreter des Großkapitals verteidigen
die Demokratie wie JndaS den Christus , wie

Buttler den Wallenstein verteidigt hat , indem

sie ihr die bewährtesten Würgengel Horthy ,
Bcthlen , Banffy und HeijaS erhalten wollen .

Und ähnlich steht es um die „christliche " Be -

geisterung für die Se l b st b e st i m m n n g" .
Wo war die doch, als die österreichischen So¬

zialdemokraten unter dieser Parole den An -

»chluß ans deutsche Reich erkämpfen wollten ?

Wie oft im Tage fielen Lcdebours Gesinnungs -

genossen , die Seipel , Mataja , Wcißkirchner u.

s. w. , damals der „ Selbstbestimmung " , wohl -
gemerkt , der Selbstbestimnnlng ihrer e i g e -

ncn Landsleute in den Rücken , um ein

Plätzchen für das glorreiche HauS der HabS -

burger reserviert zu halten ?! Damals konspi -
rierte man mit den französischen und italieni -

scheu Vertretern gegen , heute spricht man

für die Selbstbestimmung , aber dieses Recht
war und ist den schwarzen Brüdern jederzeit
von Herzen gleichgiltig , worauf eS ihnen an -

kommt , ist Habsburgs , dieser erzklerikalen

Hochburg neue Macht ' .
Damit diese Jesuitenknechtc , die seit den

Tagen der blutigen Gegenreformation , also

volle vier Jahrhunderte lang , Rom beschützt
und daS deutsche Volk zerrissen haben , wieder

Benesch über die Lage .
Keine Entssmmung ?

Abgeordnetenhaus .
Ministerpräsident Dr . B e n e s ch hat ge¬

stern den fast vollzählig versammelten Ab -
geordneten und einer dichtgedrängten Tri -
büne über seine Schritte gegen Ungarn und
Karl berichtet . Er entwarf ein Bild seiner
diplomatischen Tätigkeit , dem die angeblich
ungetrübte Einigkeit der Großen und Klei -
neu Entente in der Frage der Bekämpfung
der Habsburger zu entnehmen war . Sticht
ganz klar geht aus Bcneschs Erklärung her -
vor , ob die Entschlossenheit der Ententen auch
der Bekämpfung des HorthhsystemS gilt .
Benesch jedoch schemt entschlossen zu sein ,
mit dein ganzen System , daS erst Karls

Wiederkehr ermöglicht hat . auszuräumen .
Sehr matt klang jedoch die Versicherung des

Ministrpräsidenten , auch auf unmilitärischem
Wege seine Pläne auszuführen . Und die

magyarische RegierungSsysiem zu bekämpfen .
Es scheint uns unvorstellbar , daß bei der

Der Bericht des Minister -
Präsidenten .

Die gewichtigen Ereignisse der letzten Tage
in unserer Rachbarschast und die Wiederholung
deS Abenteuers Karls in Ungarn zwangen uns

sofort zu den schärfsten und energischesten
— "

Vorberei
von Benesch so gerühmten Einigkeit d - r En - Standpunkt einzunehmen und Borbere .

WS mL " ZfflSiM
halben Welt das Ncgicrungsshstcm eines

Kleinstaates nicht unblutig geändert werden

könnte .

Diesen Einwand sehen wir all den Red -

nern entgegen , die „ Schulter an Schulter "
— die Völker bluten lassen möchten . Gestern
gab es im Hause geradezu einen Ausmarsch
von Hütern der tschechischen Demokratie mit

dem eventuellen Monarchisten H a y n an

der Spitze : aber alle fanden nur einen

Ausweg aus der gegebenen Situation : den

energischesten . Die Deutschbürgerlichm be -

schränkten sich auf ihren bekannten Stand -

Punkt von den „ inneren Angetegenheitcn "
Ungarns , die aber schon vor sieben Jahren
die Welt angezündet haben . Die Deutsch -

scn . Ich batte schon «Gelegenheit im Auswärti¬

gen Ausschuß die Politischen Parteien über die

se Angelegenheiten zu imformieren , ich will

nun dem Parlament , dem wir verantwortlich

sind und unserer Ocfsentlichkeit alles das vor

tragen , was wir seit Samstag getan haben ,

um das Interesse unseres Staates zu wahren .

Negicrungömaßnahmen .
Als wir am SamStag Nachmittag die erste »

Berichte erhielten und klar die Situation über

blickten , tvurden augenblickliche I n st r u k t i v

n c n unseren Vertretern in Belgrad und

Budapest und Zirkulartelegramme allen unser »

Legationen gesandt , damit sie sofort bei den

betreffenden interessierten Regierungen ein

schritten . Unsere Instruktionen nach Belgrad

kriegssreudigen Stimmen der t,chcchtschcn bürgerlichen haben eben ein sehr kurzes Ge - nar ^s ist notwendig , daß um jeden Vreis
° " " l ~

dächtniS ; sie haben im Gegensatz zu ihrerj c ; tt flCmcinscimcr Schritt mit allen Mitgliedern
von heuchlerischer Friedensliebe träuftlnden der kleinen Entente und mit Italien untcrnom -

Chauvinisten , die Beneschs Rede zustim -
mend unterbrachen , ließen nicht den Ein¬
druck einer absoluten FriedcnSrede zurück .
Wie lebhaft erinnern doch diese Schrei « nach

energischem Einschreiten und der Ruf nach
„ Taten " an die Kriegspsychose des Jahres
1914 ! Wir haben in einer Erklärung ge -
warnt . Und nochmals und immer wieder

sagen wir mit schicksalsbewußtcm Ernst :
Schöpfet alle Möglichkeiten unblutigen Vor -

gehens aus , um das Furchtbare neuer

Erklärung im Nu ihre Durchhalterei ver

gessen.
Die Regierung hat eine zn Allem ent -

schlossene Mehrheit hinter sich. Doch gerode
dies möge ihr Anlaß zuin Nachdenken geben .

»

Präsident T o m a s ch e k eröffnet die Sitzung
um 5 . 12 und erklärt , daß die außergcwöhnli «
chen Verhältnisse in der Nachbarschaft der Re

Metzeleien zu verhindern ! Wir glauben , daß » publik diese außerordentliche Sitzung nötig ge -
es noch andere Mittel gibt , das fluchwürdige ' macht haben .

ans Ruder kommen , lügen unsere heimischen
„ Christen " den Willen von dreißig Grafen und

Baronen zum Willen des ungarischen Volkes

um . Deshalb wagen sie mit glatter Stirn die

Behauptung » daß die Wiedereinjevung Habs -

burgs auf den Thron eine „ innere Frage " Un -

garns sei ! Wahrlich . Tartüfse könnte nicht
vollendeter heucheln ! Als ob die naiven Kna¬

ben , die Kuttenträger und Kutlenanbetcr doch
niemals sind , nicht wüßten , daß kein HabSbur -
ger ruhig auf dem Budapest « Thron würde

sitzen bleiben ! Daß jeder Habsburger kraft der

Haustradition , zu rauben , was man nicht er¬

heiraten kann , seine Kralle » nach allen Län¬

dern des alten k. u. k. Oesterreich strecken
würde . Die Wiener Genossen des Grafen Le -

debonr und Feicrfeils haben wenigstens den

traurigen Mut , in ihrer „Reichspost " ihrem
karlistischen Herzen Luft zu machen , unsere
heimischen DnstererS hingegen singen ein so ho-

hes wie falsches Lied der Friedensliebe !
Und endlich , „ Innere Angelegenheit ! " Ja .

wie die Pest innere Angelegenheit lediglich des

verseuchten Landes ist und eS keinem vernünf -

tigen Arzt «infällt , den Seuchenherd mit einen »

Pcstkordon zu umgeben . Wären die Christlich -

sozialen und die Nationalisten so Demokraten ,

wie sie eS in Wahrheit nicht sind , dann dürfte
es ihnen , bei Gott , nicht gleichgültig sein , ob von

Budapest ans der weiße Terror seinen Sieges -

zug durch Mitteleuropa antritt , ob Galgen und

Kastricnnesser die Hauptwerkzeuge unserer

Justiz werden . Die Großdeutschen Wiens

reden , was diesen Punkt anlangt , ganz anders

als die Präger Don QuirotteS des Pazifismus
und meinen , „ daß die Anwesenheit deS Ex-

königs Karl in Ungarn eine stete Gefahr für

die Ruhe und Sicherheit der Bevölkerung der

Republik Oestererich bedeuten würde . In der

Bekämpfung der Habsburger müssen alle Pur -

teien einig zusammenstehen und alles , was an »

tikarlistisch ist. müsse sich zum Schutze der Re »

publik bereit halten . In diesem Sinne wurde

Gemeindevertretungen und die verschiedenen
Organisationen entsprechende Kundgebungen

wen werde . Es ist nötig , daß wir im Kontakt

mit Frankreich und England bleiben . Es ist

nicht nötig , daß ihr inzwischen Budapest ver

lasset . Wartet auf die Ansfordernng und wenn

die übrigen sich entscheiden sollten . Pest zu ver

lassen , gehet erst , bis ihr diesbezüglich Instruk¬
tionen aus Prag erhalten habet . " Ebenso klan -

gen die nach Belgrad geschickten Instruktionen
und die Zirkulartelegramme , die an die andern

Staaten gingen : « Bor allem ist es nötig , diese ! -
bcn Schritte wie bei der letzten Ankunft Karls

zu unternehmen . Wir treffen augenblicklich alle

nötigen Maßnahmen , sowohl im Innern als

auch in militärischer Hinsicht . Es ist nötig , einen

gemeinsamen Schritt zu unternehmen . Ich bin

veranstalten , die einerseits das Bekenntnis zur ! Ansicht , daß e-3 nötig | ist, ^imter allen
Urn̂

,, „ s 1 - ! standen mit der größten Energie en ' zuschretten
Republik erneuern und anderseits gegen^d. e ; cin Ta ^ cä Ende der ganzen Sache zn be -
. . - ledeckchr der Habsburger energischen Pro » Samstag abends schickten »vir nach Bel -
tcst erheben . Unter andcrm ist zur nächsten ^ ad Einzelinstruktioncn tu Anbetracht dessen .
Tonntag m Wien die Veranstaltung einer be - haß die Entwicklung der Begebenheiten uns den

züglichcn großen Kundgebung geplant . Die Ernst der Situation bestätigte und weil »vir sa -

großdciltschcn Organisationen werden für den hen , das; er nötig sei . die energischesten Maßnah -

Berteidigungsdienst in entsprechender Weise ' men zu treffen . In diesem Sinne wurde unser
— * 1

Vorgehen in allen Einzelheiten ausgearbeitet ,
insbesondere zwischen uns und den Südstawen .

Vollständige Einigkeit .
Wir legten Wert darauf , daß zwischen uns

herangezogen , wobei insbesondere die Studcn

tcn - und Turnerkrcise in Betracht kommen . Die

Rcichsparteileitung der großdeutschcn Partei

hat die Aufforderung ergehen lassen , daß sich
zun , Eintritt in die Reichswehr Freiwillige
inclden mögen . "

Warum lautet diese offiziöse Auslassung der

österreichisch -großdcutschen Partei so ganz an -
derö als der „FriedenStext " unserer Deutsch -
nationalen ? Weil die Wiener ihre Frontrich -
tung offen zugeben dürfen , die Deutschböhmcn
sie aber verbergen müssen ! Schließlich kann doch
ein ernsthafter Politiker wie Dr . von Lodgman
nicht so töricht ans der Schule plaudern , wie

das enfant terrible der „ Rcichcnbcrger Zei -
tung " ! Aber der Wind weht darum nicht weni¬

ger aus dieser Richtung und nur so konnte die

groteske Sclbstironie zustande kommen , daß die

Propheten der deutschen Machtpolitik im Welt -

kriege aus einmal die Fricdensschalmei blasen .
Ihr unentwegtes Geschrei vom Deutschtum ,
das in der Welt voran muß , vom „eisernen
deutschen Frieden " , vom „ Durchhalten bis zum

glorreichen Ende " hat die Welt in Mord und

Blut gestürzt , hat über ihr Volk unsäglichen
Haß , unsägliches Leid und nicht enden wol -

leude Not gebracht . Krieg war ihr Denken bei

Tag , Krieg ihr Traum in der Nacht . Den ;

den Südstawen und Rumänien die Aktion kloi

einfach ober doch entschieden geführt tverdcn

Insbesondere wurde von neuem lonstatiert .
daß wir unbedingt gemeinsam auf -

treten werden , daß der Aufenthalt
Karls in Ungarn den Kriegsfall
bedeutet und falls cS nicht möglich sein sollte ,
die ganze Angelegenheit augenblicklich mit fried¬
lichen Mitteln dura ; diplomatische Jntervcn «
tion zu bereinigen , wir gezwungen wären , zu
den e n e r g i s ch e st c n m i l i t ä r i s ch e n
Borke hrungenzusch reite n. Wir ver -

handelten auch mit den Prager Vertretern der
alliierten Beachte und wir konnten uns einge¬
hend informieren lind uns über cin geineinsa -
mcS Auftreten einigen . So konnte bereits der

Ministerrat am Sonntag zu den ersten Vorkeb -

rungen der M o b i l i s i c r n n g schreiten , »vir
konnten von Paris und London forden «,
daß ste uns mitteilen , wie sich die einzelnen
Machte in der Frage verhalten wollen . ES ist

wichtig zn konstatiere », wie entschlossen und

einhellig nicht nur die kleincEn tonte
sondcril auch die Große mit uns vom

erstenAugcnl > lickanauftratt . In der
mir überreichten Erklärung deS italienischen

Wandel voin wassenstarrcnden KriegSmann ' Außenministers della Torretta wird ausgeführt .

zum Nazarener glauben wir den Herren nicht , i ^»^ n^Äen Atisicht von der aememja -

. . . m, , k . » cft —k ~v' | wen Aktion gegen die magyarischen Ereignisse
£ l ! - t ?? ) r,

oI ® ist . Schon Sonntag abends bekamen wir die
Frucht ihrer Tat von gestern und sehen ,u beut-| erste Nachricht aus Fr a n k r e i ch. daß sich die -

. „ . . r „ . ltch . wie st - mit der Friedensliebe vonfes sofort und entschieden auf unsere Seite oe -
von großdentzchcr Seite angeregt , das ; alle par - heute den . Krieg von morgen vorbereiten . stellt und unserem Gesandten erklärt habe daß

lamentarischen Körperschaften , sowie auch dies , - - - • . . . - - " ^ses sich nicht um Karl allein . sondeW' am
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Äaböburg ü b v v . > u ;> t hcnblc und fcrt;
i »cfc JvrflflC nun bcfiltiti » <vl mcvb . i miijjc .
Im Laufe bc- j MonwiN ' - ichtcüeit wir auch
' Antwort von Vi n in ii ii t c n, P o I cn und
( 5 n >1 l a Ii d. Schon Sonntag nachmiltags legten
die Vertreter der großen Entente England ,
. Frankreich und Italien eine äußerst entschiedene
Note der magyarischen Regierung vor , daß die

Habsburgerfragc definitiv erledigt »verde .

Alles vorbereitet .
Tie Regierung hat in Bezug auf das Ver -

»valtungstcchnische , die Finanzen nnd besonders
das Militärische alles Zweckdienlichc vorbcrei - -
tot . Ich kann mit groß e r F r ende konstatie¬
ren , daß »vir zu sehr befriedigte » Er -

gel ' Iiis sc » hierin gelaugt sind . Mit größter
"K ii ho können wir den kommenden Er -
e i g ii i s s e n entgegensehen . ' Beifall der

Regierungsparteien . )
In » Verlaufe des Sonntags habe ich, die ein -

einen Vertreter der politischen » sowohl der Rc -

gierung » . als auch der oppositionellen Parteien ,
informiert . Ich tat dies bewußt , damit man er -
sehe , daß in so wichtigen Augenblicken bei uns
mit offene » S\ arten gespielt wird , daß
nian wie im Parlamentarischen Staaten hier
vorgehe .
Aber mit den Vorsichtsmaßrcgcln ist die Zache

nicht erledigt .
Ten » es handelt sich weder tun eine Dynastie

noch um eine Person . Es geht um weit mehr
n in ein b c fi t m m t c s S Y st c rn Mittel -
e it r o p a s, Europas überhaupt , und es wäre
der größte Ichler zu glauben , daß mit der Ein -

kcrkcrnng eines . Schuldigen die Sache beendet
sei . Gerade heute beginnen für uns die e n t -
s ch e i d e n st e n und tu i ch t i g st c n V e r -
l> a ii d i u it g c n und Vorbereitungen ,
damit solche Tinge sich nie mehr wiederholen .

Tic Zustände in den Nachbarstaaten Maya -
riens sind fest und konsolidiert . Die Opposi -
lion wird imnier übertrieben . Das ist ihre Was -
sc. Es wäre ein Fehler , die Situation nur nach
der Opposition zu beurteilen . lBeifall . ) Des -

halb glaubte man in Ungarn , sich solche Dinge
erlauben zu dürfen . Aber wir sind auf alle
weiteren Eventualitäten v o r b e-
reitet . Tic Iterierung wird dieLiguidi e-
r u n g a l l c r A n g e l c g e n he i t e n d u r ch-
sührcn . Sic wird alles tun , daß dies nach
M ö g I i ch k e i t friedlich geschehe , — aber
sie muß betonen , daß sie nicht vor der

energische st c » und schärfsten Maß -
» a h »i c n zurückschrecken darf .

Man spricht davon , daß wir uns nicht in die

Angelegenheiten fremder Staaten einmischen
sollen . Tie Tschechoslowakei mengt sich in keine
inneren Angelegenheiten ei », doch die Frage
der Habsburger ist eine europäische . Man
sagt auch , »vir sollten nicht zu den schärfsten
Mitteln greifen . Was wäre jedoch geschehen ,
wen » wir nicht sofort eingegriffen hätten ? Die

Regierung tat nur das , wozu sie die Demokra¬
tie verpflichtet hat . Man sprach auch davon , daß
die Liga der Stationen hätte einschreiten sollen .
Wir haben ja im Sinne des Völkerbundes gc -
handelt , » venu wir eingeschritten sind lLärm bei
den Tcutschbürgerlichen ) . Wir mußten sofort
Handel » , da es sich » in Stunden , ja Minuten
handelte .

Tie Mobilisierung wird nicht zu reaktionären

Zwecken ausgenützt . Tie Regierung werde sich
auch ftriki an die Friedensverträge halten und
keinem IinpcrialisinuS fröhncn . Sie ist in Per -
nianenz und steht den Parteien jederzeit zur
Verfügung . ( Stürmischer Beifall bei den Regie -
rnngsparteicn . )

Nach der Rede des Ministerpräsidenten kam
es zu heftige » Mißfallsäiißeriiiigen der Deutsch -
bürgerlichen . Tie deutschen Sozialdemokraten
beleuchteten in treffenden Zurufen wie : „ Ihr
leid die Stütze » der Reaktion " , „Horthyknechte " ,
. . Oigcschmäiiner " — die Inkonsequenz der

Sicgfricdler . Nach einer halbstündigen Unter

brechung der Sitzung beginnt die Debatte .

Die Debatte .
' Ibg . Haken ( Kom. ) . Tic europäische Reaktion

ist nicht gerade an ei » Regicrungsshstenl gebun -
den . Tie tschechoslowakische Republik hat durch
ihr brutales Vorgehen gegen die koiniiiunistischc
Beivcgnng die monarchistischen Bestrebungen
gestärkt . Weder die Kroße ». och die Kleine En¬
tente nnd auch die tschechoslowakische Regierung
ifi genug energisch gegen Habsburg und Hohen

zollern ». anderen kapitalistischen Monarchisten
insgcireten . Tie tschcchoslolvalischc Regierung
zat aitch nichts gegen das beispiellose Horthy -
»»neu » unternommen . ES »ms; aber gegen alle
Monarchien gehe » , auch gegen die Verbündete » ,
llcdner schließt mit einem Appell an die Arbei -
rr im Waisenrock , daß sie in dein Augenblick , in
>oi » sie in die Hand Wasen bekommen , ihres
lktasseinteiesseö bewußt sich nicht nationalistisch .
>» d imperialistischen Zwecken , vor allein nicht

legen Solvjetrnßland mißbrauchen zu lassen .
Gelächter bei den tschechisch Bürgerlichen . Bei -
all der Kommunisten . )

Abg. Hast » ( Nnt . Dem. ) . Das Ischecliostowaki
che Boll stehe hinter dem Ministerpräsidenten ,
ls ist doch höchst intcresiant , daß Karl gleichsam
>Is Folge der Konferenz pon Venedig nach Un -

ini -ii geflogen kam . Und trotz des Empfangs ,
»cv ilini bereitet wurde , ist unser Verdacht rege ,
«aß es sich nur um eine Komödie handelt . Tic
lsationaldcmokratcn stimmen bedingungslos für
iic Regierung und begrüßen bedingungslos die

»iobilisierung . Es gäbe Zeiten , in denen nur
raten gesetzt werden können .

Abg . Hlinla ( flotvak . BoltSP . ) . Das slowaki -
«bc Boll Werde die republikanische Staatssorin ,

Sozial !

die eü sich gewählt hat , auch verteidigen . In
dem monarchistischen Vorstoß sehen die Slowa -

kcn eine Gefährdung ihrer Freiheit und die Gc -

fahr eines blutigen Krieges für ganz Europa .
Als Christen gegen einen Angriffskrieg würden

die Slowaken keine Opfer scheuen , wenn ihnen
ein Krieg aufgezwungen werden sollte . Sie seien
fest entschlossen , den Staat Schulter an Schul -
tcr mit ihren tschechischen Brüdern zu vcrtcidi -

gen .

Krepck erklärt im Namen des deutschen par -

lamcntarischen Klubs , daß ein Anlaß zur Mo -

bilisierung durch die Gefangennahme Karls bc

seitigt sei. Das Beharren auf der Mobilisierung
lasse erkennen , daß von Vornherein weittragen¬
de Ziele angestrebt werden . Tic Wahl der Mo -

narchie als politisches System gibt keinem Staa -

te ein Recht , sich in die Verhältnisse eines an -
deren einzumengen . Die Ereignisse in Ungarn

seien innerstaatliche Angelegenheiten . Tie

Deutschnationalcn seien gegen jedes kriegerische
Abenteuer .

Abg. Franke (Rat. -So,z, ) stimmt den AuSfüh -

rungen des Ministerpräsidenten vollinhaltlich
zu . Er fordert , daß die begonnene Aktion zu
Ende geführt werde . Denn jeder Habsburger
bedeute eine Gefahr für den Republikanismus
nnd die Demokratie . Wenn die Deutschen und

Oesterreich ?? cnlwcisnct wurden , müsse man

dasselbe auch von den Ungarn fordern . Denn

auch von dem Horthyregimc sei nicht zu trauen .

Erklärung des Genossen Ecrinak .

In der im Außenpolitischen Ausschuß am 2! .

Oktober abgeführten Debatte hat der Sprecher
unseres Klubs , Abgeordneter Dr . C z c cki, unsc -
re Meinung über das karlistischc Abenteuer auö -

siihrlich dargelegt nnd nach Erörterung unserer

grundsätzlichen » nd vcriassungSrcchtlichcn Ein -

Wendungen gegen die Mobilisierung und die

sonstigen Ncgicriiiigsinaßnahnicn dir volle Ver -

ontworiiing der Regierung fiir die bisherigen
Vorkehrungen festgestellt . Air wollen , daß bei

der Vertreibung der Habsburger ans Ungarn
nnd bei der Niederwerfung der mitteleuropäi -
scheu Reaktion alle friedlichen Mittel bis zum
Acnßcrstcn ausgeschöpft nnd so der Krieg ver -
mieden wird . Ter Auffassung des Minifterprä -
sidenten , daß sich durch die Gefangennahme
Karl HabvbnrgS an der Situation nichts gc -
ändert hat , wi dcrsprcchen wir a » f das Ent -
schiedenste und sind im Gegenteile der Meinung ,
daß eine Entspannung eingetreten ist .

Der Partcivorstand der deutschen sozialdems -
kratischen Arbeiterpartei und die Klubs der Ab -
geordneten und Tcnatorcii haben diesen Stand -
Punkt genebmigt und beschlossen , von der Re¬
gierung zu fordern , daß in dieser Situation ans
keinen Fall irgcndwclckic reaktionäre Methode »
angewendet werden und die in Aussicht genom -
nicneii AiiönahinSvcrsiigniigen absolut nicht zur
Anwendung kommen . Unserer Partei sind die
Pflichten , die ihr im Kampfe gegen die H. ebs -
bnrgilchc Restauration nnd die mitteleuropäi¬
sche Kantrerevolntion zufallen , voll bewußt . Sie
wird in der entscheidenden Slnnde acmeinsam
mit den iibriaen proletarischen Parteien die oe -
sainke Kraft ibrer politischen und wirtschaftli¬
chen Organisationen zur Abwehr der Reaktion

einsetzen .
Abg. Hob>,a lisch . RePubs . ) . Ans die ungelöste

magyarische Frage gib » c ? nur eine Antwort :
Besetzung Ungarns durch die Anncen der
Kleinen Entente . Wir müsse » das Werk unserer
Befreiung vollenden .

Abg . Fiissy lnngar . LanbivirtParteU erklärt
in nnaarischer Sprache : Tie aanzc Bevölkerung
der Slowakei obne Unterschied der Nation bat
nnt größter Besorgnis die Kunde von der Mo
bisisicrnng ausgenommen . Tie Regier » » gsform
Ungarns ist seine innerstaatliche Angeleoenhest .
Die Habsbnracrsraae ist nunmehr erledigt . Es
tväre gegen jede Sittlichkeit , tnen » die Tschecho¬
slowakei Ungarn in den Rücken fallen würde .
Tie Bevölkerung der Slotnakei würde nicht be¬
greifen . warum sie ibrer ehemaligen Heimat in
den Rücken soften solle . Redner fordert die Re
aiernna ans , die Mobilisternno ein ' »stellen nnd
die Soldaten nach Hanse zu schicken .

Abg . Mleach lGewerbevartci ) erklärt , daß
tschechische Rots sei enttchlossen . »ist den Wgkkcn
in der Hand leine Freiheit z » wahren . Tie Gc
werbctreibenden und Kanfleute tnürden
sich i n d i e D i c n st e d e r R e p u b Ii X stellen

Abg. Wittich tdentkch nna . Toz . Teui . t kif ' ft
sich vorbchaltslos ans den Boden unserer Eitle ■

rnng . Es setzt hinzu , das : das deutsche » nd nnon
rische Proletariat der Slowakei an , unmittel -
barsten von der Rcak ' ion der Korlist »i » nv des
HortlmlnstemS betroffen sei . An ihre StM ?
ini ' isse die ungarische Teinokrotie treten . Er
verweist ans d' c Politik der Entente , die auch
Schuld an dem reaktionären System Ungarns
traoc .

Mg . Brodccky lisch . Soz . - Dein . Linst », "flle

monarchischen Machenschaften UnaarnS müßten
womöglich unblutig , aber raub erledigt werden .
Er begrüßt die ncmeiilsgnie Aktion der d' Nit -
scheu , österrcichisthen und tichechosloinaküche »
Arbeiterschaft . Tie große Entenie müsse selbst
und »' cht mit Hille der kleine » Nationen ans
der Erfiststiag der ' Verträge bestehen . Tie um»' ' ,
filierte » Bürger dürsten nicht länger ' » » Weil -

schalt gehalten iuerden . als , >s nniinistüßsfch nö -
<! a sei . damit das wirtschaftliche Leben nicht ge¬
stört »verde .

Abg. Modratschck ( forlschrittl . Soz . ) fordert
die endgültige Erledigung der Habsburgerfrage ,
damit die drehend ? Reakiiai » Mittelenropa . ab -

getvehrt »verde' .

! m' ol t a »

Abg. Bechyne (tsch. Szd. ) . ES ist Pflicht der

Regierung mit allen Mitteln die Gefahr , die

von Ungarn droht , abzutvendcn . Es ist klar , daß
die Helfershelfer Karls mit der Hilfe der un -

garischen Regierung gerechnet haben. Wir er -

warten , daß England , dem Karl Voraussicht -
lich übergeben werden soll , Sorge dafür trage ,

daß weder dieser Mann noch irgend jemand
aus seinem Geschlecht « den Frieden Europas
störe . Im Interesse unserer eigenen Abrüstung ,
zu der wir aus Wirtschaft ! . Gründen genötigt
sind , fordern wir die Entwaffnung Ungarns .
Dieses Verlangen wird einhellig von allen niit -

teleuropäischen sozialdemokratischen Parteien ,
die i » ihrer gestrigen Erklärung der monarchi -
stischcii Reaktion den schärfsten Kampf angesagt
haben , unterstützt . Die tschechische Sozialdemo «
kratie würde sich nicht wünschen , daß Blut flie -
ße : wenn aber unser Militär doch marschieren
müßte , würde dies die sozialistische Arbeiter -

schaft für keinen neuen Krieg , sondern für eine

Beendigung der Kontrchabsburgischcn Revolu -

tion ansehen . In allen Maßnahmen sei bei uns

offene Diplomatie gehandhabt worden . Militä¬

risch ist alles in Ordnung , aber von der i n n c-

reu Front könne das nicht behauptet »ver¬

de ». Er wünscht drakonische Maßregel gegen
Wucher und die Vorsorge betreffend da § Wirt -

schaftliche Leben . Redner geißelt hierauf das

oligarchischc System der lutgarif - ben Regierung
seit unvordenklichen Zeiten und zeigt an der

Hand der nngar . Bersassunugsgesetzc die Ver -

pflichtung des Königs ans , Ungarn zu vcrgrö -
szccrn . In unserem Falle handelt es sich nicht
um die Regierung , sondern um den Staat , nnd
wer in diesem Augenblick nicht für den Staat

ist gegen ihn . ( Abg. Johannis : — Ist ein Hoch¬
verräter ! ) Redner tviinscht die Befreiung des

ungarischen Volkes ans den Klanen der magya -
rischcn Aristokratie . Er verspricht sich von einer

ungarischen Volksrcgicrnng eine Besserung des

Schicksals der ungarischen Slowakei ? .

Abstimmung .
Nach Beendigung der Debatte wurde die ? lb -

stiminmig über die Erklärung des Minifterprä -
sidenten vorgenommen . Alle tschechischen Par -
teicn billigten gegen die Stimme » der deutsche »
Sozialdemokraten , Kommunisten und Deutsch «
bürgerlichen die Politik Bcncschs .

Die n ä ch st c Z i tz u n g wird schriftlich ein -

berufen »verde »».
* * *

fest ®! .
Auch in der gestrigen Sitzung des Senates ,

die um 5 Uhr nachmittags begann , erstattete
Ministerpräsident Dr . Bcncsch Bericht über die

durch die Rückkehr Karl Habsbnrgs nach Un -

gar » eingetretene Situation und über die von
der Regierung getroffenen Maßnahlnen . Im
ersten Teile seiner Rede wiederholte er seine
im Abgeordnetenhaus ? abgegebene Erklärung ,
während er den zweiten Teil der Entgegnung
auf einige der am Vortage im Senate gehakte -
neu Reden widmete . Er sprach dein Argument
der Tcutschbürgerlichen , baß es sich bei den

Vorgängen in Ungarn » in eine innere Auge -
lcgcnheit Ungarns handelt , die Berichtigung ab
nnd gegen den Hinweis , der Konflikt möge der

Völkerbundliga unterbreitet werden , machte er

geltend , daß diese zur Austragung noch nicht
imstande wäre . Auf die Rede des Genossen Dr .
Heller erwiderte Dr . Bcncsch , daß kein
Grund zur Befürchtung vorliege , die Regierung
wurde den . Konflikt zur Bedrückung der ' Arbei -

terschaft und zur Stärkung der Reaktion aus -
nützen .

In der Debatte über die Rede des Minister -
Präsidenten sprach zuerst Senator Dr . Soulup
(tsch. Sozialdcin . ) , der fiir alle tschechischen Par -
teicn eine recht pathetische Rede hielt , die niit
einer Verherrlichung des Präsidenten endete .

Es kam nnn zum Worte

Senator Ricßner ( deutscher Sozialdemokrat ) :
Gegenüber den Ausführungen des Minister¬

präsidenten erklären »vir , daß wir in der Gc -

sangcnnahnie Karl Habsbnrgs eine Entspan -
nung der Situation erblicken und eine Verstär -
kling unserer Forderung nach einer unter Ver -
mcidung des Krieges durchführenden Veselti -
guiig der monarchistisch - reaktionären Gefahr .
Wir widerspreche « dem Festhalten an der Mo -

bilisierung und den anderen damit verbundene »

Maßnahmen , für die wir die Verantwortung
ablehnen . Wir fordern von der Regierung , daß
sie bis zum Acnßcrstcn bestrebt sei, mit sricdli -
che » Mitteln der Wiederholung monarchistischer
Anschläge vorzubeugen . Ans das Entschiedenste
müssen wir uns dem Versuche entgegenstellen ,
»iiscrcni Staate neue und andere Ziele in dem

Konsliktc zu stecken , wie dies der Sprecher einer
Partei heute im Abgeordnetenhaus ? tat , der die

Forderung von Entschädigungen Ungarns an
die Tschechoslowakei erhob . Mit Genugtuung
konstatieren wir , daß die Regierung unserem
Verlangen nach Einberufung des Parlaments
entsprochen » nd bisher von der angekündigten
Berhänguiig des AuSnahmSzustandeS abgesehen
hat nnd wir fordern , daß die Regierung auch in
Zukunft vor jedem Schritte die Zustimmung
des Parlamentes einholt . Wir fordern , daß die
Bevölkerung , die Eingerückten und ihre Fnini -
kicit die weitestgehende Fürsorge und Schutz
vor allen Härte » erfahren und daß gegen jede
Art von Wucher mit der größte » Strenge ein -
geschritten werde . Unter Fcfthaltniig unseres
Standpunktes erklären wir , daß wir in dein
Kampfe gegen Habsburg an der Seite der Lbri -
gen proletarischen Parteien unsere ganze Kraft
einsetzen werden ,

27 . Oktober 1921 ,

Senator Jcllinek ( Teutschdemokrat ) wieder -

holte die vom Abg . Krcpck am Nachmittage im

Abgeordnetenhaus ? abgegebene Erklärung .

Senator Klofac polemisiert gegen die oppost .

tionellen Parteien , wobei er sich diesmal einer

klugen Mäßigung bediente .

Bei der hierauf vorgenommenen Sibstin »,

mung stimmten sämtliche tschechische Kvaulioiie -

Parteien für die KenntiSnahme der Regierung » ,

erklär »ng die deutschen Parteien und die Kon » ,

munisten dagegen .

Die Einberufung der nächsten Sitzung erfolgt

ans schriftlichem Wege .

lwterhMsbeitMe .
Die Abgeordneten und Senatoren unserer

Partei haben bereits in beiden Häusern die

Forderung erhaben , daß für den Unterhalt d: •

Mobilisierten unvcrweilt gesorgt »verde . Es

fällt uns nicht ein . uns mit der Mobilisierung
und mit deren möglichen Folgen ohne weite » •

abzufinden . Aber geschehen ist geschehen , viele

Tauscndc müssen binnen 24 Stunden Haus und

Hof , Arbeitsstelle und Familie verlassen und

es kann , besten Falles , Wochen dauern , che

sie wieder ihre regelmäßige Beschäftigung be¬

ginnen können , viele werden sich auch unter

einem nichtigen Borwand dem traurigen Heer
der ' Arbeitslosen einreihen müssen . Womit man

1914 noch rechnen durste , liegt heute außer

jeder Kombination , nämlich die Frage von Er -

sparnisscn . Kein Arbeiter , kein Angestellter
hat in den letzten Iahren etwas zurücklegen
können , jeder mußte mit seinem und seiner
Familie cinzigeni Gut , niit Körpcrkraft und

Gesundheit , der entsetzlichen Teuerung wegen

Raubbau treiben . Unterernährt , in Kleidung
und Hausrat ausgepowert , können die Fanii -
lien der meisten Mobilisierten heute nicht drei

Tage lang ohne staatliche Unterstützung auS -

kommen ; die Preise jeder einzelnen Ware gc -

heu so ins Geld , daß die eventuell und äugen -

bucklich vorhandenen Lohnüberschnssc im Nu

verbraucht seilt werden . DaS „ Vaterland " ,
das die Soldaten braucht , muß also ihren An -

gehörigen soviel bieten , daß deren Existenz »»»: -
nimum tatsächlich sichergestellt ist . Mit lächer -

lichcn sitzen Beitragen ist niemanden gedient .
Die Beiträge müssen vielmehr auf Grund der

Indexziffern und des tatsächlichen Lcbeiisbc -

dürfnisses neu errechnet und in vollem Aus -

maße ausgezahlt werden . Und zweitens bedarf

es einer Rückkehr von dem fiskalischcnghcrzi -
gen Untcrhaltsgesetz der Tschechoslowakei zu der

sitzten vom öfter »" ichischen ReichSrat borgt -

nomine neu Novell » rnng . Tie bei »ins geltende

Vorschrift beispielsweise , baß der Unterhalt

Fordernde nachweisen müsse , seine Existenz

habe in » LlugenblickderCinrückung
von der Arbeitsleistung des Eingerückten ab¬

gehangen , öffnet dem engherzigsten und klein -

geistigsten FislalismuS Tür nnd Tor und be ,

deutet unter Umständen eine sinnlose Nngcrechz

tiglcit . Hat ctiva ein Kind , welches 14 Tagj

nach der Mobilisierung geboren wird , keine »)
Anspruch ans Unterhalt ? Die Regierung dci
bürgerlichen Nationalisten hat es für nötig gcc

halten , zum Schutze ihre ? Staates das gesamte

Proletariat , mochte cü wolle »» oder »ficht , zii

den Waffen zu rufen . Damit » var sie rasch
bei der Hand . Sie darf , wo es auf Pflich -
tcn nnd nicht auf Rechte der Gelvalt ankommt
nicht weniger rasch sein .

ZrreStvtistische FwNlWM .
Berhaftungcn und Hausdurchsuchungen

in Presibnrg .

Preszbnrg , 20 . Oktober . ( Tsch . Pb. ) Die,
Staatspolizei verhaftete bei einer heute

nachts hier vorgenommenen Durchsuchung
d ? n Professur der früheren magyarischen
Universität Dr . Beta Tula . den Sekretär der

magyarischen christlichst »,ziale » Partei Julius
Kaiser , den früheren Abgeordneten der ma J

gyarische » christiichsoziafi ' n Partei Tob «

l e r , den magyarischen Meister und Unter -

nchmer Ludwig S z a p p a n o ? , den Bür -

stcnfabrikaiiten ' Rudolf G r ü n ste r g, den

früheren Priester »lud jetzigen Kaufmann
niit Kirchengeräten L i p c se y nnd den f' rii -

Heren Obernotar Johann Bartal . Bei

allen wurde eine Menge von Material vorge

funde » , ans welchen hervorgeht , daß sie gegen
die Republik Umtriebe vorbereiteten und in

ständiger Verbindung mit der srrcdcntisti -
sehen Propaganda standen .

Der Ausnihr m Porwgsl .
Lissabon , 2. 1. Oktober . ( AH. ) Gestern abend '

kam es hier z»l A usschreitnnge n. Ein ».

Reiterabteilung schoß in die Menge , »vclche der

Aufforderung , sich zu zerstreuen , nicht rasch
genug nachlam . 15 Personen wurden
v e r >v u n d c t , einige davon schlvcr . Heute
herrscht iu der Scabt wieder Ruhe . In den

Straßen patroullieren Soldaten , die mit Me -

traAMsen versehen sind . --
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Bas SchWa ! der Putschisten .
Junge Räuber — alte Betschwestern .

Wien , 26 . Oktober . Nack, einer Budapcster
Meldung des „ Neuen Wiener Tagblatt " wer -
den die Verhandlungen über das weitere Schick -
sal Karls zwei bis drei Tage dauern . Karl
Habsburg soll in der Gefangenschaft den gan -
jcn Tag hindurch weinen und bedauern , daß
er von seinen leichtsinnigen Ratgebern verlei -
tet wurde . Zita betet den ganzen Tag . Einer
weiteren Meldung zufolge befinden sich An -

drasff ) , Rakovsky und Dr . Grast in Einzelhaft .
Sic werden wegen Hochverrates vor Gericht
gestellt werden . Von den karlistischen Off' i -
zieren wurde Osztenbnrg verhaftet . Er wurde
in einem . Keller gesunden , wo er sich vcrbor -

gen hielt . Borher wollte er Selbstmord der -
üben , der aber mißlang . Karls Truppen haben
sich vollkommen zerstreut .

London , 26 . Oktober . ( Reuter . ) In diplo¬
matischen Kreisen hat man die Ueberzcugung ,
daß es wenig klug wäre , den Exkönig Karl
in Europa zu belassen . Man habe dicsbezüg -
lich die Kanarische » Inseln oder die ASeen «

stonsinseln in Erwägung gezogen . Es sei
schließlich auch möglich , daß der Exkönig nach
einer britischen Besitzung werde deportiert
werden , wo die notwendigen Maßnahmen ge.
trrffen werden könnten , um jeden Fluchtver -
such zu vereiteln .

Verhaftungen von Karlisten .

Budapest , 26 . Oktober . Wie die Blätter

melden , wurde Major O 8 ; t c n b u r g im

Lause der vergangenen Stacht unter starker mi -

litarischcr Bedeckung nach Budapest gebracht .
Er war in der Umgebung von Tatarto Varos

gefangengenommen worden , wo er sich in

einem M a i s f c l d e versteckt hielt . Zu
gleicher Zeit wurde » Oberst Kurz und andere

Offiziere , die an der Vorbereitung des Putsches
teilgenommen haben , festgenommen . Alle wnr
den in das Gefängnis der Militäranwaltschast
eingeliefert . Graf Julius A n d r a s f y,
Stefan Rakovszky und Dr . Gustav
Grast werden heute ebenfalls nach B u d a -

Pest gebracht und dem Strafgerichte ringe -

liefert werden . Die Staatöanwaltsdiaft wird

die Anklage nach dem gewöhnlichen Strafgesetz

aus Grund der Paragraphc über E in P ö

r il n g und M a j c st ä t S v e r b r e ch e n er -

heben . Bisher hat noch keiner der Häftlinge
einen Verteidiger angemeldet .

App " » hi hat genug .

Budapest , 26 . Oktober . Graf Apponhi richtete
an Banfst ) ein Schreiben , worin er den karli -

( tischen Putsch scharf verurteilt , aber auch den

W. . - rstand gegen Karl mit Waffen als un -

richtig bezeichnet . Deshalb habe er sich ent -

schloffen , sein Mandat zurückzulegen und steh
von der Politik zurückzuziehen . Er beabsichtigt ,
seinen S . andpunkt in der Nationalversamm¬
lung ausführlich darzulegen .

Bsthlen als milSsr Richter .
Budapest , 26 . Oktober . ( M. T. K. B. ) Mini -

sterprästdent Graf Bethlen äußert sich in der

ungarischen Presse über die jüngsten Ereignisse

folgendermaßen : Nach der schweren Bedrohung
der Nation wird es die erste gewiß nicht leicht

des Abenteuers .
zu erfüllende Pslicht der Negierung sein , die
intellektuellen Urheber und Bollstrecker des
verwegenen Putsche « vor Gericht zu stellen ,
damit die unabhängigen Richter Ungarns über

ie nach dem Gesetze und ihrem besten Gc -
wissen urteilen . Die Regierung wird weder
Rache üben , noch politische Gegner nicdcrrin -
gen . Es handelt sich auch nicht um eine Per -
iolgung der Schuldigen , noch jener , 2>ie Jdca -
lcn huldigen . Es soll aber über seKä nach sei -
neu Taten gcurteilt werden . ( Tic salbungsvol¬
len Worte kennen wir schon genügsam aus den
Reden der Horthhsten über Sozialdemokraten
und Kommunisten . Der Unterschied ist bloß ,
daß hier die Taten den Worten auch wirklich
entsprechen werden . Tcnn eine Krähe hackt
der andern kein Aug ' aus . D. Red. )

Zweideutige Erklärungen der Horthhrcgierung .
Budapest , 26 . Oktober . Staatssekretär

Mäher äußerte sich zu einer Deputation der
Studentenschast , welche sich im Klub der
Kleinen Landwirte einfand , u » r die definitive
Lösung der Königsfrage zu verlangen , folgen -
dermaßen : Wir werden keine Lösung annehmen ,
welche beweisen würde , daß wir unter fremdem
Einflüsse gehandelt haben . Es ist dies unsere
heiligste innerste Angelegenheit . Wir werden
keine Lösung annehmen , welche nicht Kritik in
jeder Hinsicht vertragen würde . Eine orthodoxe
und feudale Politik kann nicht mehr zur Gel
tung kommen .

Wien , 26 . Oktober . Ter magyarische Ge
sandte in Wien erhielt den Auftrag , dem Bun -
d- eskanzlcr Schober sofort eine Mitteilung zu
übergehen , in welcher es heißt : Die magyarische
Regierung verbürgt sich für die Sicherheit des
Exkönigs und seiner Gemahlin für die Zeit sei -
ncs Aufenthaltes auf magyarischem Boden . Die

Angelegenheit des Umsturzversuches sei jedoch
durch die Gefangennahme des Königs für die

magyarische Regierung erledigt und müffe als
eine Angelegenheit der Entente betrachtet wer

«VT-
wjfi .

früher gegen den ReichSwirffchastSrat so loSgd - scheu Rechte erworben hat . Aber trotz Eures

zogen find , haben sich nun selbst des RetchSwirt - " — " *• " = * — u "

jchaftsratcs bedient , um die Bierbrauer zu an -

nehmbaren Preisen zu zwingen . Die Brauer ,
die sonst die Preise diktierten , muhten eS sich
gefallen lassen , daß man ihre Forderungen nicht
ohne weiteres akzeptiert hat .

Forderungen des deutschökterrcichischen Ratio -
nalrateS .

Wien , 25 . Oktober . ( Tsch . - P. ) Ter National¬
rat nahm einstimmig einen Antrag an , worin
die von der Negierung getroffenen Maßnahmen
gebilligt und an die Regierung das Ersuchen
gerichtet wird , die Wehrmacht auszugestalten
die Intervention des Völkerbundes wegen Ein

sührung des MilizsystencS anzurufen und in

Verhandlung mit den Mächten die U c b e v

gäbe d e s B n rg c n l a n d c s , sowie die ehe
sie Durchführung der Entwaffnung U n

g a r n s zu erwirken . Der Antrag verlangt
weitcrs die Einleitung einer genauen Unters »
cknina gegen österreichische Bürger , die an dem

Putsche in Ungarn mitgewirkt haben . Am

Schluß « der Sitzung unterbreitete Finanzmini -
stcr Tr . Gürtler eine Vorlage , worin er um
die Ermächtigung zur Ausnahme eines weit e
res Kredites im Betrage von 26
Milliarden K ersucht .

(Ein
rumänisches Urteil über die Cntcntcpolitik .

Bukarest , 25 . Oktober . „ Diniincasta " konsta -
ticrt . daß das neue Abenteuer Karls einerseits
die Folge der unglückseligen Vcnedigcr
Entscheidung ist , durch welche „ Karl der

Plötzliche " zu dem neuen Abenteuer ermuntert
wurde , anderseits die Folge der verfehlten Po -
littk der Alliierten , welche in Magyarien das
reaktionäre Horthyregimc duldeten . In Magya -

' ricn werde keine Ruhe eintreten , solanac vor

! Weiße Terror nicht durch eine demokratische Nr -
i gicrnng abgelöst ist .

Eine Rede Trotzig ».
„ Ter Kommunismuö ist nicht mehr ein «

tötliche Gefahr . "

Moskau , 26 . Oktober . ( Funk . ) Auf der zwei -

tcn allrussischen Tagung für politische Erklä -

rung besprach Trostky die internationale Lage ,

wobei er sagte : „ Eine wichtige Tatsache ist , daß
wir entgegen den ursprünglichen Erwartungen

weiter von kapitalistischen Staaten einge -

chlosscn bleiben . Einerseits ist die Kraft der

Arbeiterklasse gewachsen , andererseits ist auch

ein Wachstum der Kräfte der Bourgeoisie zu

beobachten . Daraus folgt , daß die Bourgeoisie

die kritische Periode überstanden hat und den

. Kommunismus nicht mehr wie früher als eine

unmittelbare tödliche Gefahr betrachtet . Sie ist

daher bereit , mit dem Bolschewismus in Be <

iehungcn zu treten . Doch bereitet sie sich der¬

zeit auf einen langen Kampf zur Ricderrin -

gung der proletarischen Revolution vor . Neue

Interventionen und räuberische Ucbcrsälle sind

zu erwarten . Wir stehen vor einer langwicri -

gen Periode rücksichtsloser Kämpfe der Ar -

beitcrtlaffe gegen die Bourgeoisie , dcffen Ende

man heute noch nicht voraussehen kann . . ..

Neuwahlen in Belgien .
Brüssel , 25 . Otobcr . ( HavaS . ) Durch ein kö¬

nigliches Dekret werden die Kammer und die

Proviuzialräte aufgelöst . Die Wahlen in die

Kammer werden am 20 . , jene in die Prodi « -
ialräte am 27 . November stattfinden .

Mobilisierung in Albanien .
Graz , 26 . Oktober . Der „ Grazcr Tagespost "

wird ans Belgrad gemeldet : Nachrichten aus

Albanien besagen , daß die albanische Regierung

Zuredens hat der Kongreß mit 75 gegen knapp
4606 Stinnncu zu Gunsten der Ein

heit unserer Bewegung entschieden
und dieselben Abtrünnigen haben vielleicht
mit Eurem Einverständnis — erklärt , daß sie

sich von unS nicht trennen werden . TaS ist ei »

untrügliches Zeichen dafür , daß die Spaltung
der sozialistischen Kräfte von allen als das

größte Unglück in diesem Augenblicke und in

der gegenwärtigen Situation betrachtet wird .

Aber gleichzeitig — und ebenfalls mit gro -

ßer Majorität — hat der Kongreß im Gegen -
satz zu Euren Behauptungen das Zusammen¬
arbeiten mit der Bourgeoisie verurteilt und

diese in klarer und entschiedener Form von

Programm und Praxis unserer Partei ansgc >

schloffen , so für immer jede Hoffnung unserer

Gegner und Feinde sowie das Spiel der sc "

genannten Sozialdemokratie zerstörend .
Mit diesem Beschluß haben wir auch unsere ,

unverbrüchliche Zustimmung zu den hauptsäcl, -
lichstcn Grundsätzen der dritten Internationale
wieder bestätigen wollen , eine Zustimmung ,
welche das Unverständnis des Exckntivkomi
tecS und die nach der Spaltung von Livorno

entfesselte Polemische Schärfe bisher zu einem

rein platonischen gemacht haben . Ebenso trifft
es nicht uns , wenn die Abstimmung von Li

vorno bisher keinerlei praktifcbe Anwendung
hat finden können . Fragt Euch selbst , ob eine

sich selbst achtende Partei , die sich bclvnßt ist .
immer die eigene Ausgabe erfüllt zu haben ,

sich wohlwollend einem Organismus zur Ber -

fügung stellen kann , der sie behandelt , wie Ihr
uns behandelt habt .

Diese Nichtanwendung de ? Beschlusses von

Livorno bedeutet — unabhängig von unserem !
Willen und Euerem politischen Spaltungswerk
— keineswegs , daß die italienische sozialistische
Partei in das Lager des Reformismus und

des Kollaborationisnms ( Zusainmcnarbciteir
mit Bürgerlichen ) übergehen will oder , schlim¬
mer noch , schon übergegangen sei, wie Ihr
allzu erzwungen behauptet . Er bedeutet nicht ,
daß wir uns mit den Feinden der kommunisti¬
sche » Internationale und Sowjct - Rußland
annähern wollen . Gegen diese Behauptung
spricht mehr noch als unser Protest , unser un

vcrbrnchlichcr Wille , immer der Sache der pro -

in irana eine allgemeine Mobilisierung aller >Manschen Weltrcvolutioii zn dienen . Unge

Männer ohne Unterschied des Alters , angc -
ordnet habe .

Eröffnung der internationalen Arbeits -

konserenz .

Gens , 25 . Oktober . ( A. - H. ) Tie Arbeits -

konserenz wurde heute eröffnet . Die Betet «

nigten Staaten entsandten zu derselben keinen

Vertreter . Vertreten sind ». a. : Bolivia , Bra -

silien , Chile , Kolumbia , Kuba , Guatemala ,

Die neue Reqiernnz in

Wirths Bemühungen um die Kabinettbildung .

Berlin , 26 . Oktober . Tas von Dr . Wirth
zu bildende Rcichskabinett wird den Blättern

zufolge kein Koalitionskabinett sein . Da die

Koalition gesprengt und wie der „ Vorwärts "
sagt , auch zwischen dem Zentrum und der So -

zialdemokratic keine Koalition mehr vorhanden
sei . Die bisherigen Minister aus dem Zentrum
und der Sozialdemokraten werden aber wohl

auf ihrem Posten verbleiben . Im Ucbrigcu

soll sich das Kabinett ans Politikern zusammen
setzen , die geeignet und guten Willens sind , die

Politik des Reichskanzlers zu untcrstützeiu
Tas Zentrum und die Sozialdemokratie haben
ihren Mitgliedern freigestellt , in das neue Ka¬

binett einzutreten bczw . darin zu verbleiben .

Der „Voffischen Zeitung " zufolge sollen von

den demokratischen Minister,t auch Rathenau
und der Reichswehrminister Geßler bleiben ,
aber als Fachminister und nicht als Vartcimi -

nistet , dgl . Justizminister Schiffer . Der bis -

herige Außenminister Dr . Rose » scheidet ans

dein Kabinette ans . da er den Blättern zufolge ,
die von der Sozialdemokratie diktwrte Politik

nicht zu vertrete » vermag . Tas Finanz » »» !
steriuin hat der Reichskanzler Tr . . japs angc -

boten , welcher der deutschen Volkspartei an -

gehört . _ . . .
Berlin , 26 . Oktober . Das neue Kabinett

setzt sich wie folgt zusammen : Reichskanzler
und Auswärtiges Dr . Wirth ( Zentrum ) , Vize¬

kanzler und Schatzminister Bau » ( Sozialdemo¬

krat ) , Inneres Tr . Köster ( Sozialdemokrat ) ,
Wchrministcr Geßler ( Demokrat ) , Wirtschaffs -
minilter Robert Schmidt ( Sozialdemokrat ) ,
Ernabrnngsminister und gleichzeitig vorläufi¬

ger Finanzniinister Dr . Hermes ( Zentrum ) ,
Postminister GicSbertS ( Zentrum ) , Arbcitsini -

nff ' ter Braun ( Sozialdemokrat ) , Verkehrsmini -

ster Gröner ( Demokrat ) , Justizminister Tr .

Radbruch ( Sozialdemokrat ) . Das Wiederaus
bauministerium bleibt vorläufig unbesetzt .

Anternehmer - Brntalitöt .
Aussig , 26 . Oktober . Das Sekretariat der

Metallarbeiter in Aussig berichtet , daß

die Unternehmer sämtliche von der Mobiline -

rung betroffenen Arbeiter entlassen . Die

Arbeiterschaft ist darüber a u s H ö ch-

st e e r r e g t. Eine sosort bei der politische » Bc -

zirksverwältling unternommene Vorspräche der

Arbeiter verlies ergebnislos . Ter Beamte er -

klärte , in der Anaclegenheit gegen die Unter -

nchmer . nichts niiternchmen zu können . Auch

die Unternehinerorganisation lehnte jede Jntcr -

vcntion gegen ihre Mitgliedsfirmen ad . Sache

der Regierung ist , hier sofort Ordnung zu fassen .

Tie Bierpreise . Der Rcichswirtschaftsrat ver¬

handelte bei Anwesenheit der Vertreter der

Bierbrauer und Gastwirte über die Festsetzung
der Bierpreise . Es wurde beschlossen , daß acht

grädigeS Bier von der Brauerei den , Wirt um

216 K geliefert wird und im Kleinverschleiß
drei Kronen per Liier losten soll . — Bei zehn

grädigem Bier stellt sich der Preis ans 250 K.

imd IC 8. 50 , bei zehngrädigem Pilsner auf 276

lC und K 3,80 . Tie Gewerbetreibenden , die

achtet der umfangreichen Propagandamittrl .
welche Ihr mit Geschick zu ihrer Entreißung
von uns aufwendet , haben die italienischen
Arbeiter immer Vertrauen zu unserer , ihren
Interessen entsprechenden Tätigkeit gehabt und

sie werden sie nie von jenen Fahnen loslöse »,
unter denen sie in so vielen Jähren der Propa

ganda und des Kampfes gelernt haben , ihre
Feinde zu erkennen und beständig gegen diese
zu kämpfen .

Diese Fahnen sind die roten Zeichen der Ei »Uruguay , Venezuela und Teutschland . Der . . . . . . . . . .
Präsident der Schweizer Konföderation Schul - ! Mit , der Einträchtigkeit und der sozialistischen

lhcß forderte zur Einigkeit und Zusanimenar . I Bruderschaft . Unter ihnen wird das italienisch «

beit zwischen de » Angestellten und den Arbei -

lern auf , ivelchc gerade jetzt unentbehrlich sei,
weil die geplanten Konzeffionen ans Wider¬

stand stoßen und empfahl insbesondere den Ar -

heitern , in ihren Forderungen Mäßigkeit s!)
walten zn lassen . ( Wenn das internationale Ar -

bcitsamt , das doch die Interesse » der Arbeiter

vertreten sollte , sich dazu berufen fühlt , den

Arbeitern Mäßigung zu
sich nicht das besondere Vertrauen des Prole -
tariats erwerben . D. Red . )

Hausdurchsuchung bei Kammiinisteit .
Berlin , 26 . Oktober . ( Tsch. P. ) Wie die

Blätter erfahren , wurde gestern auf Grund rich¬
terliche , t Ersuchens eine Durchsuchung in der

Proletariat einig und geschloffen für die Er

reichnng der Freiheit kämpfen .
ES lebe die Einheit des Prolekariatsl. il '

Es lebe der internationale Sozialismus, !

Kleine Chronik .
Arbcitcrdemonstralion gegen einen nollonalistt

empfehlen , wird es ich ?» General . Berlin , 2.' ,. Oktober . Tie „ Pos'
fische Zeitung " meldet aus Leipzig: Gelegrntlicf
eines Vortrages des Generals Gel » übel
Teutschlands Zukunft im Osten kam es zu starke «
Kundgebungen gegen den General . Größere Ar«
beitcrmaffe » versuchten in den Saal einzudringen
wobei cS zu Z u s a in m c n st ö ß c n mit de «
Polizei kam .

Der Sturm an der Ostsecküste hat , w! e d!«
Blätter aus Kiel melden , großen Schade » ange .
richtet . Zahlreiche Fischerboote sind gesunken . Amis
von der schwedischen und holländischen Küste
kommen Nachrichten von Schifssbruche » »»! >

Die italienische Partei * " w " " ' "

Zentrale der kommunistischen Partei in Berlin
in der Rosenthalerstraße durch die Polizei vor¬

genommen .

Moolau .
Verli » , 22 . Oktober . Nach Bekanntwerden

des Abstimmungsergebnisses ans dem Mailän
der Sozialistcutongreß haben die Vertreter der
Moskauer Exekutive bekanntlich eine Erklärung
an den Parteitag gerichtet , durch welche die

italienische sozialistische Partei außerhalb der
dritten Internationale gestellt wurde . Aus
diese Erklärung hat die neue italienische Par -
teilcililiig , die ausschließlich ans Anhängern
Serratis zusammengesetzt ist , folgende Gegen
erklärnng an die Moskauer Internationale
gerichtet :

„ Die Genossen Paleckt irnb Zeil in , IVitcr 5,stog i » die Lust , wobei
die in Eurem Rainen unserem ( 8. Kongreg ! reiche Soldaten verwundet wurden .

Großer Brand . Rom , 26. Oktober . Fiit Frei¬
hafen von Venedig ist ein großer Brand auSge «
brochea . Ter Schade wird aus zelm Millionen
Lire geschätzt.

Kostbare Kiiiistschätze verbrannt . An 11» er -
Pen , 26. Oktober , ( ipavas . ) Ter hier ansgebro -
chenc Brand vcruichlctr . zum Teil das Gebäude
der Köuigtichen Akademie der Schönen Künste :
11. a. seien auch fünf Bilder de ' Maler - ? Bau
Loria und einige Studien seiner Schüler zu -
grundcgegangen . Ter angerichtet e Scliade sei'
sehr erheblich .

Ein Pulvermagazin in die Lust geflogen .
Rom , 26. Oktober . ( Savas . ) Au ? Savciia wird
gemeldet , daß in den111 . den in der Umgebung d:

! Festung Saiileleua befindlichen Wäldern ei
großer Brand ausgebrochen ist .

ein
Pulvermago -

jaijl -

beigewohnt haben , haben uns eine Erklärung
übergeben , die wir hiermit beantworten :

„ Noch einmal habt Fhr den sofortigen Aus

schlug der resormiftischeu Fraktion aus unserer
Partei verlangt , und um dies zu erreiche »,
habt Ihr alle Mittel der Ueberzcugung ange -
wendet und sogar eine Genossin entsandt , die
unsere tiefe Achtung durch die Verdienste ge -
meßt , die sie sich im Kampfe um die proletari -

Erddeben in Ftalie ». Mailand , 26. Oktober .
kHavas . i Dem „ Seeolo " zufolge wurde in Mass . ,
Eärrara er » jt arte 3 Erdbeben verspürt ,
wobei großer Schaden angerichtet wurde . Tie Be -
volkcruiig der - ^tadl flüchtet in die umliegende »
Toizer oder lagert unter freiem Himmel .

« roße Sturmschäden in Florenz . Paris . 26
^ tow . ( Havgs . ) Der „Petit Parissen « bringt
eine Meldung aus Florenz , derzufolge die Stadt

migewohnlich starten Orkan große «
rchadeil erlitten hat . — — - •• ■ 8 ■
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Koi,kumaeno ! ienfckaitli » cS Iamilienblott . So Lohn in Mark und müssen die Lebensmittel und
. tloiisitmgenosscnschciftliches Familienblatt . So

heißt das neue Blatt , welches der Verband beut -

scher Wirtschaftsgenossen̂chasten bcrausciibt und

das jedcnr . >iousumverei »snntglicd gratis ge -

liefert wird . Daö Blatt soll die Mftaliedcr der

Konsumgenossciischaftell mit dem Wesen und

Wert der Gcnossenschaftsbclvcgnng « ock enger
vertraut machen und die indifferenten Arbeiter

für die Genossenschaften gewinne » . Tie erste
Seite schmückt ein Titelbild , das deutlich ans der

eine » Seite die Ausbeutung des Konsumenten
durch den privaten Handel ansteigt , während
die andere Seite die Borteile der Konsuinge
nossenschaft darstellt , bei der jeder Zwischonver -
dienst allsgeschaltet ist . Eine Rubrik „ Für un -

serc Hausmütter " , eine andere „ Für unsere
Kleinen " wird das Interesse für das neue

Blatt in Arbeiterkreisen vergrößern . Wir bc -

grüßen das genosseilschastliche Famlliellblatt als

neuen Streiter in unseren Reihen .

Tschechischer GewerkschastStongreß . Ter tsche¬
chische i ^ewcrkschaftSbund beruft für die Tage
vom 22 . bis 2( 5. Jänner . 1022 den siebenten all¬

gemeinen Gewerkschaftskongreß ein . Die Tages -
ordnung wird noch nicht bekannt gegeben .

Lohnbewegung der tschechischen Tcxtilarbei -
tcr . ? lm 20 . Oktober fanden in Königgrätz , am
it . und Oktober in Prag Bcrhandlimgcn

stoischen dem tschechischen Textilarbeiterverbaw
de und den Untcrnehmeni statt . Der Kollektiv -

vertrag in dieser Branche ivurde im Dezember
des vorigen Jahres abgeschlossen und hätte
schon am 15 . Mai gekündigt werden können ,
lvas aber die Arbeiterschaft mit Rücksicht auf
die damalige Stabilisierung der Preise unter -

ließ . Die Preiserhöhung seit Juli zwang aber

die Textilarbeiter am 15 . September den Per -

trag zu kündigen und den Unternehmern die

Forderungen ans 15?i >igc Erhöhung der Grund «

löhne . 25 ? »ige Erhöhung der Teuerungszulage
und das Verlangen nach einer WcihnachtSzula -
gc vorzulegen . Die Verhandlungen mit den Un -

ternehincrn haben sich zerschlagen , so daß in der

tschechische « Textilindustrie eine ernste Situo «
lim , entstanden ist .

Tcr Handelsvertrag mit Polen wurde am
20 . Oktober in Marschau linterschrieben . Der

" ( ertrag gründet sich auf die Meistbegunsii
' Mngsklausel und umfast dreißig Artikel .

Ei » Bergordeiterstreif im Rolitzoner Bcsirf

Lohn in Mark und müsjcn
alles , waS sie in Sachsen bekommen können , dort

kaufen , weil sie beim Umwechseln der Mark in

tschechische . Kronen zu viel verlieren . Selbst stach -
lich zugeteiltes Mehl wird nickt gekauft , weil in

Sachsen gute « Mehl billiger erhältlich ist
Kartoffeln kosten dort 1 Kilogramm Mk. 1- - 0,
umgerechnet 70 Hell e r . während sie im _ Jn -
lande niit Kr . 1. 70 bezahlt werden müssen . Land

wirtschaftliche Produkte im Industriestaat Deutsch -
land um die Hälfte billiger wie bei unS ! Nichts

zeigt deutlicher die unbeschränkte Herrschaft der

Agrarier in der tschechischen Republik auf

RcichSbctriebSrätcfongreß der deutscheu Metall -
arbeiter . Aus dem Verbandstag der Meiallarbei -
ter in Jena ' war die Einberufung eines Reichs -
betriebs ^älekonirrelleS Wieck den Deutschen Metall -betriebSrätckongrcsiee durch den Deutschen Metall
arbeiterverband anackündigt worden . Dieser Kon

greß sindet nunmehr am 5. Dezember in Leipzig
statt . Die Tagesordnung ist wie folgt festgesetzt :
1. WirtschaftSfragen : a ) Weltwirtschaft , Referent
Dr . Otto Baucr - Wien . b) Die deutsche . Wirtschaft .
Referent Dr . Rud . Hilserding - Berlin . cl Kohle
und Eisen , Referent Otto Hue - Essen . d) Sozial ! -
sicrung und Konzerne , Referent Dr . Einstein -
Stuttgart . 2. Ausgaben und Bildung der Ve -
iriebsrätr . Referenten : Robert Dißmann und

Engcll ' crt Graf - Stuttgart . Zu wählen sind 7. 70

Delegiert « und wahll ' ercchtigt und wählbar sind
nur aktive Betriebsräte . DaS nähere Wahlregle -
mcnt wird noch bekanntgegeben .

Ter englische Kredit für Oesterreich . Wien ,
25 . Oktober . An die Finanzvertvaltung ist ein

Telegramm aus London eingelangt , wonach der

zugesagte Kredit von 500 . 000 P f u n d S l c r -

ling jetzt flüßig gemacht werden soll .

Die Organisation der Industrie in Sowjet -

rußland . Seit dem 17 . Oktober werden die Ar «
V" : i — der Petersburger Tabakfabriken nichtbciter

mehr vom Staate versorgt . In den Fabriken
wird auf rein kommerzielle r

Grundlage gearbeitet . In der allernächsten
Zeit werde » in Petersburg 5 Tabakläden eröff¬
net werden . 1000 Zigaretten werden je nach der

Sorte 02 . 000 bis 280 . 000 Rubel . 1 Pfund Ta -

bak 20 . 000 bis 150 . 000 Rubel kosten . ( Rosta —
Wien . )

Der Wert der Krone . Es kosten : 100 Holland
Gulden . 736. 7. 100 Mark 60, 100 schweiz . Franken
1793 . 109 Lire 38SI4 . 109 sranz . Franken 717 « ,
1 Pfund Sterling 390 , 1 Dollar 99 , 100 bclg .

f Franken 713 « , 100 Peso 13921 ? , 100 Dinar
' 136 %, 100 Lei 71 , 100 ästen . Kronen 2. 86, 100

Im Laufe d « S Monate « Rewembn wird « bge -

ordneter Genosse Holitscher «och in mncr Anzahl

Ort « des Bezirkes Bericht über die Tätigkeit der

deutschen Sozialdemokraten im Parlament er¬

statten .
BczirkSkonsereuz Aich . Am Sonntag saiw in

Asch die Aezirkskonscrcnz de ? Ascher Bezirke -

statt . Den Bericht der BezirfSorgannatto » er

stattete Genosse Istok , der mitteilen konnte , daß

trotz des ilngchenrcn Terrors der Kommunisten

unsere Partei bereits sehr schöne »orffchritte

machte . In einem sehr instruktiven Referat bc -

sprach sodann Genosse de Witte die politische

Situation und die daraus zu schließende » Auf -

gaben inbezug auf die Organisation und Agna -

tion . In der Debatte sprachci : die Genossen Iackl ,

Ruß , Seidl , Ccipel , Ficker . Istok . Nack dem

Schlußwort des Genosten de Mitte wurde sodann

einstimmig die Bildung eines neuen sonaldemo -
kratischen polith ' chen Vereines für den Ascher - be -

. ^ V» rn . : «. .. <V« *ViT S«*- tHntttvlä «
ziri beschlossen . — Bei der Neuwahl der Bezirks .
Vertretung gingen als gewählt hervor : Bezirks -

Vertrauensmann Emil Iäckel . Mitglieder des

Vorstandes Albin Hopfmaliii ( Bez . - B. - stv . ) , Io >

Hann Nuß (Kassier ) . Marie Michl . Adam D,tt -

mann . Vinzenz Istock , Johann Hetz , Johann

Seidel . Ernst Schlott und Hermann Ficker . —

Die Konscrenz war von großer Arbeitsfreude und

Zuversicht erfüllt . Die kommunistische Bewegung

im Ascher Bezirk hat die absteigende Bahn bereits

erreicht .

und m offenbaren , sind die größeren Betruger .

Denn in Wahrheit Schieber un Geiste — ver¬

schieben sie. ebenfalls pharisäische Schacherer , die

Züge der Gottheit . Wer nimmt die Vcrantwor .

tun « heute aus sich , in ihrer Masse zu unter -

scheiden , bei wem der Betrug aufhört , dm Wahr -

lieft beginnt ? Das eine ist licher : der an dieser

Zeit konsequent Leidende , der einsam sein muß ,

weil diese Menschheit sterbender Kultur ihm

fürchterlich wird , der Richter dcS GegG . wartS -

filme » — ist ein Dichter . Schmerzlich schreibt

dieser Dichter Albert Ehrenstein „ Briese an

Gott " , dessen Ohren mit Schießbaumwolle ver -

[ topjt sind , um dessen SBtcbcrßcbuvt et gegen oreje

Zeit ringt . Hier , in dieser poetischer Prosa ,
brennt das Okichtkompromiß auf . Der Bekenner

zum Volk — das ist der Dichter der kommenden

Zeit , versagt die Wucherer aus dem durch Hausse

und Baisse geschändeten Tempel . AI » Ehreiistem

diese Klagen und Anklagen vor den ( leider w

wenigen ) Zuhörern erhob , ertönte nickt falicke -. .

Pathos , sondern Schwere des Schmerze ? , Ml ! -

leid , da ? Mithilfe werden will . — Reine Liehe »,

gedichte , nach dem Chinesischen frei bearbeite ! ,

folgten . Liebeslhrik ist unter den TageÄftc raten

selten geworden . Hier war man wieder einmal

überzeugt , daß diese eindringliche Einfachheit von

T

An alle Bezirlsorganisatioaeu des KreiSgebicttö
Mftt - .

Werte Parteigenossen !
Auf Grund des Beschlusses der ParicivorstandZ -

sitzung vom 21. d. M. finden mit der Tagesord¬

nung „ Die mitteleuropäische Reaktion und die

Kriegsgefahr " am Sonntag , den 20 . Oktober d. I .

uachstc '
^

W
** '

as Tsch . P. . neidet : Dienstag brach aus ' den pol ' . i Mark 2 . 67 « , 100 ung . Kronen 13 . 40 tsch .

Gruben in der Gemeinde Besvanov im Bcnrke , - ^ ronen .

Rokitzau da
3

derein Bcrgarbciterausstand aus ,
«^ nibenbcsihcr einen anderen Schichtwechsel an
geordnet hatte . E § streiken 148 Bergleute . Die

Moichinisten und Heizer arbeiten . Die politische
BczirkSverwaltnng bat Nntcrhaiidlnngen cinge »
leitet .

Tcr Arbeiter - Konsumverein iu Kalbitz ver -
öffentlich ! soeben den Wirtschastsberickl für sein
2' .' . Geschäftssahr 1920 - 21 . Der Bericht beginnt
mit einer allgemeinen Darstellung der Wirt -
schaftskrise und Ernährungslage im abgelaufenen
' . ' fahre , ' . vorauf die spezielle Entwicklung des Kon -
lumvereines in Zahlen vorgeführt wird . Der
Warenumsatz stieg von 4,126 . 496 im vorigen
Jahre aus 7,617 . 810 Kr . Heuer . Der Mitglieder¬
stand beträgt 2666 . Der Generalversammlung ,
die am 27. November stattfinden wird , wird der
Vorschlag . gemacht werden , eine zwciprozcntigc
Dividende zu verteilen .

Tcr „Nordböhmischc Konsum - und Sporverein
Reichstädt " , über denen Generalversaminlung vor
kurzem berichtet wurde , ist die zweitgrößte deutsche
Arbeitcr - Kousumgenosienschast in Bödmen . Seine
Mftglicdcrzabl beträgt 9222 , die Zahl der Ver -
laussstellen 40 , au Realitäten besitzt der Kon -
sumvereitt 19 Gebäude und eine Banernwirt -
ichast , außerdem dir Brotfabrik in Runiburg . Der
Vermittlung des Warenverkehrs dienen sechs
Paar Pferde und ein Lastauto . An Spareinlagen
der Mitglieder verwaltet die Genossenschaft
9,650 . 000 . — tsch . Kr . Der Umsatz vom 1. Juli
bis . 70. September 1921 betrug 6,255 . 000 . — tsch .
Kronen . Die Bäckerei ist seit September , seit dem
teilweise « Beginne der „ freien " Mehl - und Brot -
Versorgung , besser beschäftigt ; bis dorthin
mußte der größte Teil des Bedarfes im Schleich -
bandet bei Privatbäckcrn gedeckt tverden , denn die
staatliche Zuweisung ermöglichte während des

ganzen IahrcS nur die Ausgabe von durchschnitt -
tick einem halben Laib Brot per Kopf « nd
Woche . — Das Sinken des Markkurses wirkt in
starker Weise auf den Warenumsatz des Konsum -
Vereines zurück. Bon den 40 Berkaussstellen lie -

Genossen ! Werbet für Euer

zentralorgon !

in nachstehenden Orten Bersammlniigcn statt :

Staad vorm . 10 Uhr : Referent Stark .

M i e 8 abends 8 Uhr ; Referent Stark .

Bischosteinitz vorm . 10 Uhr ; Referent
Leibi .

Rnnsvcrg , 2 11br nachmittag ? ;
Leibi .

Tackau vormittags halb 10 Uhr ;
S ch u st c r .

Marieicbad nachmittags 2 Uhr ;
S ch >c st e r.

Plan vorm . 10 Uhr ; Referent Ploß .
Dobrzan vorm . 10 Uhr : Rejer . Kahabka .
Neuer » vorm . 10 Ihr ; Referent Hilgarth .

Die Versammlungen müssen von den Bezirk «-
organisationen bei der Behörde , angemeldet wer

den . Die Versammlungslokale wollen der

Referent

Referent

Referent

Form und Inhalt den , Herzen des Dichters cm .

. . rungen , an das Schönsie im Menschen rührt .

Eine Prosaskizze , eine Zlrt erweiterter AniikriegS «

glosie . beschloß die. Vorlesung . — ES wäre wün «

sehenswert gewesen , daß einem viel breiteren

KreiS ein so seltenes dichterisches Erlebnis zuteil

geworden wäre . Daran trägt vor allem die Lei -

tnng der Urania offenbar schuld. ffienn wird zu
deutscher Volksbildung ein deutscher Dichter bc -

rufen , dann muß dafür wenigstens gesorgt wer -

den , daß die Mitglieder dieses Vereine ? daraus

gehalten ,
während der Dichter spricht . Kegel geschoben ,
Tanzkränzchcn abgehalten und Telephongespräche
der llrania ziemlich geräuschvoll erledigt werden .

> o.

Neue ? deutsches Theater . Hente . Donnerstag
„ Der Herr Minister " mit Max Pallenberg a. G. , '

nachts 10 llbr Tanzabend B arr i son . Freitag
' Nachmittag „ Die ScheidungSrcisc " . abends 7 Uhr
„ Tie Entführung aus dem Serail " von Mozart .

Tumm raii Sport .
Sehr interessante Fnßdallweitspiele finden

morgen statt . Die repräsentative Mannschaft deS

o . . . . hier i Königreiches T. H. S . spielt gegen die Verband ? - -

angeführten Referenten sofort hckanntgegeben - Mannschaft der C. S . R. Für diesen Tag ist für

werden . Die Mitglieder der DezirkSorganisation ' Prag Spielverbot für alle anderen Mannschaften ,

und alle Vertrauensleute werden eindringlichst i — Der D. F. E. Prag trägt sein AieisterschastS -

ersucht , fiir diese Vetsammluugen eine rege Agl - >spiel in Aussig gegen den dortigen D. F. K. auS .

tation zu entfalten . ' Sonntag beginnt daS Turnier um den Pokal

Für die KreiSvcrtretnng : 1 unter dem Protektorate des französischen Ge- ,

sandten . An diesem Turnier beteiligen sich Ra -
F. K. Stark , Krciss

HätiaBM

Aus Der Partei .

Kunst und Wissen .

Aus der BezirkSorganisotion Weipert . Sonn -
tag , den 23. Oktober fand in Schmiedeberg
die ztvcitc Bezirkskonfcrcnz seit der Spal -
tung der Partei statt . An der Konferenz nahmen
65 Delegierte teil . Aus dem Bericht über die
Parteitätigieit . den Genosse Fellinghrnur er¬
stattete . ging hervor , daß die Partcibcwcgung im
•lAti ' tr ?» lniohar v«nrfr (r vv» l>Ae**»n?Tr<»T

„ Der Geizige " — eine psychopatlnsche Studie
von Carl S l c r n h e i m: denn Aeoliere » Geiziger
ist gegenüber Sternheims traurigem Helden e : ne

jedenfalls lustige , beinahe liebenswürdige , sicher -

Bezirke wieder wächst . Dem Referat de ? Genossen
Feliinghauer über den

f" ' ' "

Karlsbad oder ? lnschluß
den Verbleib beim Kreis

an den Kreis Tcplitz
schloß sich eine sehr lebhafte Aussprache an .
Schließlich wurde beschlossen , beim Kreis
Karlsbad zn verbleiben und an Stelle
der „Volkszeitung " ( Komoiau ) nach dem Partei -
tag wieder den „ Volkswillc " ( Karlsbad ) als
Parteiorgan für den Bezirk Weipert einzuführen .
Genosse Rücknagl referiert über die Notwendig¬
keit der Beschickung des Parteitages und be¬
antragt «, die Herausgabe des schon vor zwei
Jahren beschlossenen Ersatzblattes fiir das
„ V o l k" beim Parteitag zn nrgicrcn . Es wird
nach längerer Debatte beschlösse », zwei Genossen
und eine Genossin zum Parteitag zu delegieren .
Genosse Mülle r - Komotau trat für die Durch -
führung einer Werbeaktion für die Presse und
für Unterstützung der sozialistischen Jugendbewe¬
gung ein . Auch diesem ' Referat folgte eine län -
äere Aussprache , woraus der Werbeaktion zuge -
stimmt wird . — Abgeordneter Genosse Dr . Ho -
l r t s ch e r erstattete vorige Woche in öffentlichen
Versammlungen in Ehristofitammer und Rcisch -
dorf Bericht über die parlamentaiifche Tätigkeit .

lich andere Figur . Sternheim hat Moliere au ?
dem " französischen in ? Pathologische übersetzt und
im Zuschauer die Svmpathie der harmlosen
Sckiadensreude in die Antipathie gegen einen für
seine Umgebung lästigen und gefährlichen Kran -
len umgestimmt . Aber Max Pallenberg , der

ftsast , wußte ans dem Mann , der fiebernd auf
seinen tDotdschränken sitzt , einen bi-5 in die letzte
Folge schweren Fall zu machen . Vor nicht zu
länger Zeit spielte Pallenberg den ' Napoleon in
der „ Neuen Wiener Bühne " als Lachstürme er -

regender CommiS vohagcur , unerschöpflich ist

Vollenbergs Komik , hätte er dock lieber den Gei -

zigen von Malier « in Fuldas biederer Ilebenro -

gung gespielt . So sehr auch der Gast durch die

Schärfe und den Reichtum seiner GestaltungS -
kraft dem Geizigen unheimliches unsterbliches
Leben einhauchte , so konnte er doäi nicht das hei -
tcrc Wohlgcfühl erzeugen , an daS man mit Nach -
genuß an die Molierc - Auffiihrungen deS Burg -
theaterS zurückdenkt . Die übrigen Darsteller , durch
PallenbergS Persönlichkeit in den Schatten gc «
drängt , brachten nur bescheidenen Genuß . F. Ö,

Aorlcsung Albert Ehren stein . In dieser Zeit ,
wo cS schwer wird , on das Göttliche im Menschen
zu glauben , wo Vrophetentuni und Schwindel be -
geistlich ineinander Perfließen , wimmelt eS von
Millionen verzückter Rufer zu Gott . Di « einen
meinen die Börse , Valuten . Sie zeigen das
wahre ' . llillkitz der «iiegenlvarttuelt , das von ihnen
verzerrte Gottesgesicht . Die anderen , die vor -
" scheu,

'

eing - EIub aus Slraßburg , ferner Slavia , Brso -
viee und NuselSkh S . K.

Das Länderwettspicl Ungar « g « ge « Mittel -
dcntschland gewann Sonntag 8 : 2 ( Halbzeit Ick! '
in Budapest , während in der Nähe die Kanonen
donnerte » . 35 . 000 Personen wohnten dem Spüle
bei . Unparteiischer : Ernst Hebak , Prag .
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Erste Marke der Welt ! Reminzto « .
Standard - Sch reib Maschinen mft

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

stcn Einrichtuitgen . Neileste Modelle . Vorfüh -

mngen allerorten kostenlos und unverbindlich .

Remington Schreibmaschinengesellschaft rn . b.

H. , Prag I . , Eeletna ul . 35, viS - st - viS deui

Obeeni dunt . Telephon 2871 . 107 ,

Selbstschreibende Burrough - AdditionSma -
schinen der Firma GlogowSki & Comp . , Prag /
I . , Celctna ul . 35 . 80 verschiedene Modelle ,

für jede Branche eigene Systeme . Vorführung -

tau im Wort den reinen Gott zu rufen

lind Vrobcstellung überall unverbindlich und .
kostenlos . Telephon 0217 . 106

Was tanzende Prag besneht nur die

TANZBAR« I HNA ' QÜIK A

AstoriA
Prag , Ovocn ^ trh . Entrde frei .

247
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Ebermanns
Mundwasser — Zahnpulver
das BESTE und BILLIGSTE zur

täglichen Zahnpflege .
Krhältlich in Apotheken , Droguericn ,
Porliimerien und Konsumvereinen .

Dr . Ebermann , Prag 619 - 1 .

Masse ,
Inlette,

Mareen
Gradl und Damaste ,
( ür Inland u. Export
liefert billigst Hrono -
ver Erzeaganc von

Leinen - und 4a um -
wollwaren 58

liior Prager,
Praje - IL , Trubldfskd

uL Nr . 2t , nSchst
ReprBscntationshaus

Telefon 2252

Sämtliche

Ocuckaufträge
übernimmt 98

Uta kiliünii 8. fct a spal
( „ PraYo LIdu " )

PRAG II , Hybernskd 7. = Tel . 4999 .

IQ ThöatreVariete ! Q
Prag - Karlin . 2 v

Konsumvereine führet
nur

Zentrale : Prag , Rybnä ulicc 13 .

25 Fabrik : Liban .

( Inc . 10 K6 «of tUtcn
liefern « frVioÜBMi , Mes *

dollaea , Coltarrea ,
Grammophone , Plattma
und alle anderen Matikinstrn -
aenta »H«ewie »ach deren Zu¬

behöre , wio Saitco osvr.

r >46

Cmupani BrSaii. Frcileitsplatz 5
Pimlist « hei
wUrmffhtea Mi

kotke
der Komiker a. d. Fahrrad .

A Attraktionen CJ
261

Morgen , Freitag , 20 . Oktober
2 Voretcllungen : halb 4 it . halb 8 Uhr .
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Sanalnriuin nusstg - KIelsche
nimmt

leine Geilten mehr
auf . Äufnalunc finden 134

Innere und Nervenkranke »
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Tages- Neuigketten .
fflagnaten - Patrintlsmus .

Von —ii —c —
Wenn wir die Geschehnisse in Ungarn tiefer

schürfend betrachtend , so kommen wir zu dein
Ergebnis , dasz Karl der Wortbrüchige nicht
etwa aus den einigen Rnf der Nation in sein
allzeit getreues Land zurückkehrte , sondern das ,
cv die Nötigung einer kleinen , aber machtvollen
Oberschicht der Magnaten und der Gcntrh
war , die ihn zu dieser politischen Frevcltat vcr -
anlaßte . Ter Adel kann nur im Schatten der
Monarchie gedeihen ; und unter der Sonne des
Königstums blüht fein Weizen . In einer de -
mokratifchen Republik fault er als parasitäres
Gewächs dahin , stets fürchtend , daß die Gärt -
nerhackc eines Politisch reifen Volkes es völlig
ausjätet .

Was ist nuii die Aristokratie ? Ich zitiere ei -
nen französischen Autor , um diese zeitgemäße

. Frage zu beantworten . „ Tie Aristokratie ist der
Bund , oie Vereinigung derer , die genießen
vollen , ohne zu schaffen , leben wollen ,
ohne zu arbeiten , alle Aemter be -
gehrcn , ohne sie ausfüllen zu kön -
nen , alle Ehren beanspruchen , ohne sie verdient
zu haben . Ein Aristokrat ist ein Mensch , der
sich der Mühe unterzog , ge b o r c n zu wer -
d c n . "

Eü sind durchaus nicht ideale Beweggründe ,
sondern materielle , schmutzige , eigennützige In -
teressen , die den Adel Ungarns veranlassen ,
ihrem „ angestammten Herrscherhause " die
Treue zu bewahren . Nicht nur ihre Standes ,
priviligicn , sondern auch der B e si tz ihrer um
geheueren Latifundien ist durch eine demokrati
sche Rcgicrungsform bedroht , da der Rechts
titcl mittelalterlicher Fcudalität der kritischen
juridischen Prüfung neuzeitlicher demokrati -
scher Gerechtigkeit widerstrebt . JnSbesondcrs
der Boden der Slowakei ist zum größten Teile
Besitz landcsftemdcr ungarischer Magnaten ,
Die Regierung der tschechoslowakischen Rcpu
blik hat eine große Unterlassungssünde begann
gen , als sie nicht gleich nach der Okkupation
des Landes einen tüchtigen Kaiserschnitt
tot , nicht diese Güter für verfallen erklärte
und im sozialen Sinne in das Eigentum der
Gemeinschaft überführte . So kommt es , daß die
ungarische Magnaten , ohne auch nur mit dem
Finger zu rühren , heute die fettesten Renten
in guter Valuta aus der Slowakei beziehen ,
daß der Ertrag des slowakischen Bodens , der
unerschöpflichen Wälder , der reichen Ernte ,
nach Ungarn fließt , daß es tschechoslowakisches
Geld war , mit dem die Oligarchie Ungarns
ihrem Karl in Frankreich und anderswo Wege
ebnete . ,

Der in der Slowakei reich begüterte ungar .
Adel begann aber für sein heiliges Eigentum zu
zittern als er sehen mußte , daß die Bodcnre -

- form, so schleppend und widersinnig man sie
' auch durchführte , an den Grenzen der Slowakei
nicht Halt machen will . Daher die unverhohle -
neu krampfartigen Anstrengungen der unga -
rischen Magnaten , die Slowakei wieder der

. heiligen Stephanskronc einzuverleiben — die
Furcht persönlichen Privat - und Fideikommiß
besitz zu verlieren , ist die eigentliche Triebfeder
jener patriotisch sich gebärdenden Bemühuw

; gen , die Slowakei mit Ungarn wiederzuvcrci
nigen . Der infantile Karl soll den slowakisch -
ungarischen Oligarchcn , den Lchars , Windisch,
chratz etc . die slowakische Speckschwarte in die

ungarische Räucherkammer zurückbringen . DaS
Volk Ungarns ist durch Galgen und Kerker

heute zum Schweigen verurteilt , oder durch die

. sophistischen Sieggestirnen seiner Horchyagen -

«wußte und nur völlig begossen dagesessen ist.
Das verdrießt und frißt an cinenr .
! Ein Einzelner aber hätte sich nicht an ihn
getraut . Denn er war so stark , daß nur der
' lahme Petrasch mit ihm hätt ' allcin fertig wer¬

ben können . Der hatte wohl auch eine Wut auf
(ihn, weil der Wojtech ihn einmal beim Roßtäu -
(schein betrogen hatte , denn damit und mit Vieh -
doktern , das er bei seinem Hirten angefangen
und hernach beim Fuhrwesen ansaclernt hatte ,
gab er sich ab und verstand ' s über einen Zigeu -
ner . Aber wo und wie hätte der Petrasch den
Hermann denn erwischen sollen ? Der war
flink und vorsichtig wie sonst nur ein Marder .

Er hatte sich ein neues Gewand gekaust .
Wie ' s ein richtiger Hannak trägt , also durch -
aus nicht wohlfeil . Was brauchte er Bauern -

wacht , der doch kein Bauer war ? Und wen hatt '
«r wieder um das Geld betrogen ? Es stach na -

türlich vielen in die Augen , als er ' s am Sams -

tagabend zum erstenmal in die Kneipe führte .
Er war sehr gut aufgelegt und frecher und spott -
lustiger denn je.

Ein Bursch um den anderen begann mit ihm
zu häkeln , bekam seinen Trumpf und verlor sich.
Erst freute er sich seines Sieges ; langsam
wurde ihm nicht ganz wohl dabei , als er endlich
so ganz vereinsamt in der Schcnksttibc zurück -
blieb . Auch die Danertrinkcr gingen , nach -
bem sie viel gewispert und nnt bcm_ Daumen
gedeutelt . Am Ende lauerten sie auf ihn . Und

gerade diesen Abend war niemand von seinen
Gesellen da . Am liebsten hätt ' er auf einer
Vank übernachtet . Oder hält ' er nur die Magd
Bekannt, daß sie ihn bei sich versteckte ! Aber

leider Gottes , der Wirt hielt sehr auf Ordnung .
Eo blieb er mindestens schuldig : kam er zu
Echaden, so sollt ' es wer anderer auch.

Draußen übersielen sie ihn . Den ersten Hieb

w * x* ^ o ^ che Hypnose versetzt . Es mußfür d,c Schuld Moskau « büßen , daß es sich
ülr * Mäßigung in den Besitz seiner
natürlichen Rechte zu sehen wußte .

Prophetisch dünken TolstojS Worte angesichtsder Geschehnisse in Ungarn : „ Die Menschenbauen sich eine so schreckliche Maschinerie der
stacht auf . überlassen es dem ersten besten , sich
dieser Macht zu beniächttgcn ( alle Chancen aber
und dafür , daß sich ihrer der sittlich vcr -
k o m in e n stc Mensch bemächtigen wird ) und
unterwerfen sich sklavisch und wundern sich,
daß sie es so schlecht haben . . . Sorgfältig fes-
Zcln zce sich so, daß ein Mensch mit ihnen
machen könne , was er wolle ; dann werfen siedas Ende des Strickes , mit dem sie sich selbst
gefesselt haben , hin und überlasten es dem er -
sten besten Schuft cdcr Narren , es zu
ergreifen und mit ihnen nach seinem Belieben
Zu handeln . "

Achtung , einrückende Soldaten ! Die moblli -
starten Soldaten haben , wie offiziell mitgeteilt
wird ,bei der Einrüßung Ruck - und Brotsack .
Schuhe , Proviant ans zwei Tage , Eßschale und
Besteck , Feldflasche und eine oder zwei Decken
mitzubringen . Für diese Gegenstände wird
ihnen ein Ersatz in Geld geleistet . Jeder Mo -
bilisiertc erhält freie Eisenbahnfahrt gegen
Vorweisung des MilitärdemobilisierungS - oder
Urlaubsscheins , oder auch eines vom Gemein -
dcamt ausgefertigten Beglanbigungsschcines .
Wer nicht weiß , wohin er einzurücken hat , mcl «
dct sich beim nächsten Ergänzungsbezirkskom -
niando .

Eine Verschwörung in Prag ? Unter diesem
Titel bringt die Berliner „Freiheit " folgende
vom 24 . Oktober datierte Meldung aus Prag :
„ Wie der Korrespondent der „ Dcna " erfährt » ist
dta_ Regierung einer LcgionärS - Bcrschwörung
auf die Spur gekommen , die unter Führung des
bekannten Generals Gahda stand . Gahda weilt
zur Zeit in Paris . Die Verschwörer hatten die
Absicht , am 2S . Oktober , dem Jahrestag der
Errichtung der Republik , die jetzige Regierung
zu stürzen . Eine Reihe von Personen wurde
festgenommen , nach kurzer Zeit jedoch wieder
freigelassen . Die Angelegenheit wird hier mit
der größten Geheimhaltung behandelt ,
auch in der hiesigen Presse ist bisher nichts be-
sannt geworden . Mehrere hohe S t a a t s bc °
amte und Offiziere sind durch die Betel
ligung an den Putschvorbcrcitungcn stark kom
promiticrt , und es dürfte daher zu wesentlichen
Pcrsonalveränderungcn in diesen Kreisen kom -
men . Ant amtlicher Stelle wird die Angelegen
heit zunächst noch abge st ritte n. " — Es ist
höchst merkwürdig , daß wir von dieser Ver -
schwörung — und sei sie auch nur ein Gerücht
— erst auf dem Umweg über Berlin Kennt -
nis erhalten . Wirerachtcn es für notwendig ,
daß die Regierung diese Cache gründlich auf
klärt .

Die Politik der Schwarzen . Wie uns auö
E g- . r berichtet Nstcd haben dort am Dienstag
die Christlichsozialcn Flugblätter vcrbreit ». - , in
denen sie die Behauptung aufstellen , wir dcut -

schen Sozialdemokraten seien für den Krieg .
Es wäre vergebliche ? Bemühen , die Klerikalen
davon überzeugen zu wollen , daß wir seit dem

ersten Auftauchen der Kriegsgefahr täglich im

Parlament und in der Presse unsere Stimme

gegen die Kriegsgefahr und für die Aus -

schöpfung aller friedlichen Mittel erhoben . Wir
könnten es noch hundertmal wiederholen und
die Pfaffen und ihre Knechte würden unsere
Worte doch weiter so zu verdrehen und um -

zulügen verstehen , daß ihr reaktionäres Ver -

langen dadurch gestärkt erscheint . Sie sind ja
auch gegen den Krieg , aber nicht aus Kriegs -
gegnerschaft , sondern aus Sympathie für
HabSburg , aus Freude über das neue ' Blühen
der monarchistischen Bewegung . Aber die Kle «
rikalcn von Eger und von überallher mögen
sich am Sonntag in den sozialdemokratischen
Versammlungen überzeugen , daß die Arbeiter -

schaff trotz ihrer entschiedenen Stellung gegen
den Krieg fest entschlossen ist , tciro » bcr Blü¬
tenträume von Monarchisten und Pfaffen
Wirklichkeit werden zu lasten .

Lobenswerte Liquidierung . Nach einer Ha -
vasmcldung aus Washington hat der Handels -
minister Hoovcr dem Kongreß der Vereinigten
Staaten vorgeschlagen , die überflüssigen Vor -
rätc aus den KriegSernährungSbeständen für
die Versorgung der Hungernden in Rußland
zu verwenden . Die Meldung birgt ein schönes
Symbol , das leider noch aus lange Zeit Sym -
bol zu bleiben , verurteilt ist . Was der Mili -
tarismuS zusammengescharrt hat , um das

Evangelium der Gewalt unter der schaudern ,
den Menschheit zu verkünden , wird zum Werk

zeug der Nächstenliebe , statt der Soldaten des

Klassensystems sollen arme Hungernde von den

Kriegsvorräten gespeist werden . Schöner könn
tcn die Staaten ihre Waffenabcntcuer nicht
abbauen , bester die zerstörende nicht in die
produktive Tat umgewandelt werden . Ein

nachahmenswertes Beispiel ist durch HoovcrS
Vorschlag geschaffen . Aber weder Amerika ,

noch das kapitalistische Europa sind , befangen
von Machtideologic , imstande , den tieferen
Sinn des Beispieles zu begreifen .

Sperrstunde der Gast - und Kaffeehäuser in

Prag . Von Gestern an dürfen laut polizeilicher
Anordnung die Gasthäuser bloß bis zwölf , die

Kaffeehäuser bis ein Uhr offen gehalten werden .

Keine Auflösung der Wcipcrter Stadtvcrtre -
tung . Tic Politische Landesvcrwaltung hat ent -
schieden , daß kein Grund zur Auflösung der

Weiperter Stadwcrtrctting vorliegt , da diese
auch nach dem Austritt der beiden bürgerlichen
Parteien noch beschlußfähig ist . Wciters wurde

verfügt , daß die politische Behörde diejenigen
Vertreter , - welche ohne Entschuldigung den

Sitzungen fern bleiben , bestrafen soll . — Wie
der Bürgermeister in der letzten Sitzung der

Stadtvertretttng vom 21 . Oktober , welcher beide

bürgerliche Parteien wieder fern blieben , mit -
teilte , haben die neuen demokratischen Mitglie «
der durch ihren Vorsitzenden bekannt gegeben ,
daß sie trotz der Entscheidung der politischen
Landcsverwaltung an keinen Sitzungen mehr
teilnehmen . Von den Tcutschnationalen i

noch kein Bescheid wegen ihres weiterer Verhak
tens eingegangen .

Ei « Justizmord in Amerika . In diesen Tagen
soll jenseits des Ozeans au den beiden Anarchisten
Tacco und Vanzetti ein Justizvcrbrechen
vollendet werde » , dem bierzulande fast überhaupt
keine Beachtung geschenkt wird . Cacco und Van
zetti waren am 5. Mai in Boston vcrhaslet wor

27 . Oktober l « t

schärftet Weite alle politischen Aeußcrungen und

Bewegungen de « Proletariat « verfolgt werden »

Umsomebr begrüßen wir , daß das internationale
Proletariat ohne Parleiunlerschied sich gegen ;
dieses neue und besonders sinnfällige Verbrechen
der amerikanisck >en Bourgeoisie auflehnt und

dieses vor der ganzen Welt festhält .

Ein Licbcsbricf - Fetischist . Es gibt Menschen ,
die Tamentaschentücher , Tamenftrumpsbändpr
usw . sammeln und damit einen eigentümlichen
. Kultus ( Fetischismus ) treiben . In der Per -

an des 42jährigcn PostbctriebSastistcnten Karl

B. auS Berlin stand dieser Tage ein derartiger
Fetischist vor der Potsdamer DiSziPlinarkam - .
mcr , und zwar war B. beschuldigt , Briese un¬

terdrückt zu haben . Im Jahre 1L20 liefen ,
beim Postamt Berlin 11 dauernd Beschwerden
über nicht bestellte Briefe ein . Schließlich ge -

lang es , den Angeschuldigten dabei zu überra -

chen , wie er aus einem Briefhaufcn besondere

Briefe herausnahm , diese öffnete und ihren In -
halt in einem Zustand von Verzücktheit mehr -
malS durchlas . Bei einer vorgenommenen .

Haussuchung fand man in der Wohnung deö !

Assistenten über 1ö unterschlagene
Briefe mit stark erotischem Ei » -

schlag vor . Der Beschuldigte führte zu sei -
uer Verteidigung aus , daß er unter einem ero - -

tischen Zwange gestanden habe , Briese , die er .

ür Liebesbriefe hielt , zu öffnen , um sich an den

leidenschaftlichen Worten der Liebenden zu er .

götzcn . Ter Angcllagte war seinerzeit vom !

Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis !
verurteilt worden . Nun erklärten ihn die Sach -

verständigen für geistig minderwertig .

und der gab gleich aus , tat der lahme Petrasch .
Sie schlugen ihn die ganze Torfstraße entlang .
Jeder Ausweg tvar ihm versperrt . Er wehrte
sich so gut er konnte ; aber es waren diesmal
doch zu viele über einem .

Alles wurde wach . Schlaftrunkene Gesichter
erschienen an den Fenstern , drückten an den

chciben die Nasen noch breiter , als sie ohnedies
waren , und grinsten schadenfroh , che sie vcr -

schwanden , da sie sahen , was sich begab . Das
war doch ein famoser Spaß ! Und wenn sie ihn

schon totschlugen , es war um ihn ja gewiß kein

Schaden . Die Hunde rissen an ihren Ketten
und heulten und jammerten in allen Tonarten .

Denn am . Himmel stand olmedics der Voll -

mond , der sie immer rebellisch macht .

Das war wie ein toller Schattentan ; im

' geisternden Licht . Da und dort bog sich eine

Lücke . Er nutzte sie oder er überrannte einen

einzelnen . An ' ein Entkommen aber war denn -

noch durchaus nicht zu denken . Er teilte aus

und empfing zehnfach . Immer ängstlicher
wurde ihm . Er schrie jämmerlich um Hilfe

und erhöhte damit nur das Vergnüge » seiner
Verfolger . Und wenn er sich die Kehle tvnnd

zeterte , für ihn rührte sich sicherlich keine

Hand
Es war eine richtige Hab . Erbarmungslos ,

wie sie nur Bauerngroll , der Zins zu Zins
schlägt , veranstalten kann . Und sie ging eine

gute Biertelstunde lang ohne Unterbrechung bis

um Hanse der Ruzena Capek . Tort schlug er

sin. Der gab ihm noch einen Tritt , der einen

letzten Streich . Er lag starr lind steis da , mit

verglasten Augen , die im Mondlicht doppelt
schrecklich glänzten , und Schaum vor dem

Munde . So fand ihm die Capek . d. e vom . . . «
Lärmen natürlich auch wach geworben war . sichlslosigkeil , mit welcher in Amerika seil langem

( FortsetzungjoIP - ) » nh in den leisten Jabrcv . in imallust - ü- i » *>. »-.

den . Am Tage zuvor war deren seit acht Monaten
ungesetzlich verhaftet gewesener Freund Andrea
S a l s c d o tot auf der Straße unter dem Fenster
seiner Gefängniszelle in Dodham aufgesunden
worden . Ob sich Salscdo selbst aus dem Fenster
gestürzt hatte oder ob er von anderen hinaus
gestürzt worden ist , konnte nicht festgestellt wer
den . Hierüber hätte allenfalls nur ein Mitgefam
gcner von Salscdo Auskunft geben können
Merkwürdigerweise ist aber die Vernehmung
dieses einzigen Zeugen dadurch hintertrieben wor -
de», daß die Gosänguisleitung ihn abschob . Statt
dessen wurden Sacco und Vanzetti dc § Mordes
an Salsedo angeklagt und ohne den min
desten Beweis zum Tode auf dem elektri
schen Stuhl verurteilt . Offenbar hat das Gericht
bei diesem Todesurteil sich nur von einer Wei -

S;ng
vonseiten der Regierung leiten lasten , deren

cstrcbcn eS war , die beiden rührigen Anarchisten
als Führer einer gemeinen Verschwörer - und
Mördcrbandc erscheinen zu lasten . Ganz so einfach
sollte der amerikanischen Regierung diese skrupcl -
lose Beseitigung zweier ihr verhaßter Anarchisten
freilich nicht gelingen , denn selbst die bürgerlichen
Blätter bekannten , daß dieses Urteil jeder Grund -
läge entbehre . So schrieb der „ Boston American "
vorn 15. August : „ Wir sind von der Schuld von
Sacco und Vanzetti keineswegs überzeugt . Der
Verlauf des Prozesses macht cS unmöglich , zu
solcher Ueherzeugung zu kommen . " In Amerika
ist darum eine große Protestaktion gegen diese «
unerhörte Urteil , das am 1. November vollstreckt
werden soll , eingeleitet worden und erfreulicher -
weise nicht auf die Vereinigten Staaten beschränkt
geblieben . Insbesondere haben sich auch die ita
licnischen Sozialisten und i » Frankreich So -
zialisten und Kommunisten für die Freigabe der
beiden zu Tode Verurteilten eingesetzt und überall
gewaltige Kundgebungen veranstaltet . Ebenso
haben Anatole France , Romain Rolland und
Henri Barbusse ein Telegramm an den amcrika
nischen Präsidenten Harding gerichtet und die
Freilassung von Sacco und Vanzetti als einen
Akt menschlicher Gerechtigkeit gefordert . Dieser
Forderung hat sich in Frankreich ferner die Liga
für Menschenrechte angeschlossen , welche in ihrem
Protest osscn erklärt , daß die gegen Sacco und
Vanzetti erhobene Beschuldigung nur einen Vor¬
wand bildet , um diese wegen ihrer anarchistischen
Propaganda zu treffe ». Daß sie nicht in Zusam -
mcnhoiig mit den , ihnen zur Last gelegten Mord
gebracht werden konnten , gehl schon daraus her
vor , daß Cacco und Vanzetti vor Gericht nach -
weisen konnten , ani Tag der Tat in Boston , be-
ziehungsweise in Plymouth gewesen zu sein ,
während die Tat selbst sich in Dedham ereignen ».
Der von der amerikanischen Regierung geplante
Justizmord entspricht der ganzen grausamen Rück

Ein Postbeamter stiehlt rekommandierte Seit ,

maen . Der Postunterbcamte Joses Trhlc ?

kaufte vom Postassistcnten JaroSlav Voz -

schickt ) auS Prag - Kleinfeitc , der mit ihm zu¬
gleich beim Postamte auf dem Wilsonbahnhose .
beschäftigt war , eine ArbeitSbluse . Beim Au -

ziehen fand er in der Tasche der Bluse einen re -

kommandierten Brief auS Amerika . Da be , der

ZugSpost , welche Vojschickky als Ordner der re -

kommandierten Sendungen begleitete , viele re - ,
kommandierte Sendunaen abhanden gekommen ,
waren , wurde in VojschickhS Wohnung eme HauS - '

durchsuchung vorgenommen , bei welcher refom - ,

mandierte Briefe der „ Societe Generale " in Pa -
ri8 mit zwei Schecks auf 80 . 000 Kronen ,
einem Scheck auf 238 belgisch - Franken und noch
andere Briese mit größeren Geldbetragen vorge - ,

funden wurden . Der gewissenlose Beamte wurde ,
dent Strafgerichte eingeliefert . j

Ein Betrug an der Legiobank . Der Legionär ,
Wenzel Eger betrog die Legiobank um 89 . 000

Kronen , die er für Schraubstöcke und Rundmesscr

zu brauchen vorgab . Tann ließ er fünfzig .
Schraubstöcke von der Firma P,tausch in Holle - ;
schowitz der Firma Srnec in Karolinenthal gegen
eine Leihgebühr von SOOO Kronen zuführen . Tann

verkaufte er noch für 1400 Kr . ein Motorrad und;
30 Schranbstöcke . Bei der Verhaftung erklärte er, ,

bloß im Austrage de « Eigentümers der Firma -
„ Artia " Rudolf Naccradsky aus Smichow gchan - ,
dclt zu haben , der ihm 10 . 000 Kronen Provision

gegeben habe , damit er als Legionär eher baSj
Geld von der Lcgiobank erhalte . Bei Eger wurde

aber ein Brief des Naccradsky gesunden , in

welchem dieser von ihm Geld verlangt und mit

der Anzeige droht . Naccradsky ist in der Schweiz
und konnte nicht einvernommen werden . Eger
wurde dem Landcsstrafgerichte eingeliefert .

ErhShnng der Postgebühren für Paketsendun «
gen ins Ausland . Vom 1. November 1921 an
werden die Gebühren für Paketsendungeu in «
Ausland um 50 Prozent erhöht .

Einstellung der Briefpostbesörderung nach Un (
garn . Tie Beförderung von Briesjenduugen nach
Ungarn wurde eingestellt .

Fahrlässigkeit der Besitzenden der Wuchergez

sitzcr der Wuchergeriqlc , sowohl die auS deck
Reihen der Kaufleute und Produzenten als auch
der aus den Reihen der . Konsumenten zu deü
Verhandlungen nicht erscheinen . DaS
Gericht wird in Hinkunst die Organisationen ver¬

ständigen , deren Vertreter sich der von ihnen ,
übernommenen Pflicht entziehen .

Aufhebung der Paßgültigkeit für Moblllsierk «-
Tie Polizeidirektion teilt mit : Die Gültigkeit der
Pässe aller Jndländcr männlichen Geschlechtes ,
aus welche sich die Kundmachung über die teil «,
weise Mobilisierung bezieht , wird aufgehoben .
Tasselbe gilt von den Bewilligungen im kleine »
Grenzverkchr . Die Grenzkontrollorgane wurden
angewiesen , diese Personen nicht über die Grenze ,
zu lassen und ihnen eventuell die Pässe abzu ^
nehmen . CS liegt im Interesse derjenigen , die ei
angeht , sich nicht auf eine Reise üvcr die Grenze
zu begeben , da sie zurückgewiesen würden .

Autounfall . Dienstag um halb zwei Uhr nachtß
stietz das vom Chauffeur Joses Machulka au »
Prag - Lieben geleitete Auto auf dem Havliceke
istatz mit einem Montlcrwagcn der elektrischen !
Straßenbahn zusammen . Der Chauffeur und dl »
im Auto sitzende Kellnerin Ludmilla Wolf et *
litten Verletzungen durch die Scherben des Schutz -
glestes . Der Wagenführer des MontierwagenS ,
Johann Rcisinaer , erlitt eine Rißwunde tat ! '
Unterleib . Auch der im Innern de » Magen »
itzendc Monteur Wenzel Bencsch erlitt eine leichte

Verletzung . Schuld an dem Zusammenstoß Ist de :
Chauffeur , dem die Fahrlinzcnz entzogen wurde .

Ein Hochstapler . Der Baron von Eicks . ,
tadt machte in einem Prager Cafe die Be -

kanntschaft eines Herrn , der sich ihm al « Inge -
nieur Siegmund Versbach vorstellte unb ihm
erzahlte , dag er eme technische Kanzlei einrichten!
wolle . Eichstädt lieh . hm 10 . 000 Kr . Detektive
aber stellten fest, daß der vermeintliche Ingenieurder bekannte Betrüger Franz N - rad aus '
m-hi »» r

andere Personen um
mehrere Geldbetrage betrogen , indem er sich al »
Ingenieur des Ministeriums für öffentlich « Ar -bet ten au sgab . Er - wurdendem LaodeSstrafgerichte
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.11onsunigenossensd,astliches Familienblatt . So

Ticifjt das neue Blatt , welches der Verband dent -
Icker Wirtschaftsgcnvssenschafteu herausgibt und
das jedem eusnmvereuisnutglied gratis ge -
liefert Wird . Das Blatt soll die Mitglieder der

Konsumgenossenschaften mit dem Wesen und
Wert der t ^cnosscnjckastsbcwcgung nocli enger
vertraut machen nnd die indifferentenArbeiter
für die Genossenschaften gewinnen . Die erste
Seite schmückt ein Titelbild , doch deutlich ans der

einen Seite die Ausbeutung des Konsumenten
durch den Privaten Handel aufzeigt , während
die andere Seite die Vorteile der Konsumge »
uossenschaft darstellt , bei der jeder Zwischeiwer -
dienst ausgeschaltet ist . Eine Rubrik „ Für un -

srre Hausmutter " , eine andere „ Für unsere
Kleinen " wird das Interesse für das neue
Blatt in Arbeiterlreisen vergrößern . Wir de »

grüßen das genossenschaftliche Familienblatt als

neuen Streiter in unseren Rechen .

Tschechischer Gewerkschaftskongreß . Ter tsche -
chisch ' >^ewerlschastsbund kernst für die Tage
vom 22 . bis 20 . Jänner 1922 den siebenten all¬

gemeinen Gewerkschaftskongreß ein . Die Tages -
ordnung wird noch nicht bekannt gegeben .

Lohnbewegung der tschechischen Textilarbei -
ler . Am 20 . Oktober fanden in Königgrätz , am
2 t. und 23 . Oktober in Prag Verhandlungen
wischen dem tschechischen Terlilarbeiterverbän -

de und den Unternehmern statt . Der Kollektiv¬

verl mg in dieser Branche wurde im Dezember
des vorigen Jahres abgeschlossen und hätte
schon am 13 . Mai gekündigt werden können ,
ivas aber die Arbeiterschaft mit Rücksicht auf
die damalige ' Stabilisierung der Preise unter -

ließ . Die Preiserhöhung feit Juli zwang aber
die Textilarbeiter am 13 . September den Per -

trag zu kündigen und den Unternehmen : die

Forderungen auf 13Aigc Erhöhung der Grund -

lohne . 23' . ' ( ige Erhöhung der Teueningszillage
und das Verlangen nach einer Weihnachtszula -
ge vorzulegen . Die Verhandlungen : nit den Un -

rernehmern haben sich zerschlagen , so daß in der

lschechischen Textilindustrie eine ernste Situa »
lian entstanden ist .

Ter Handelsvertrag mit Polen wurde am
2t». Oktober in Warschau unterschriebe ». Der

Vertrag gründet sich aus die Meistbegünstst
gungSklansek und umfast dreißig Artikel .

Lohn in Mar ! nnd müssen die Lebensmittel und

alles , waS sie in Sachsen bekommen können , dort

kaufen , weil sie beim Umwechseln der Mark in

tschechische Kronen zu viel verlieren . Selbst ftaat -

lich zugeteilte ? Mehl wird nickt gekauft , weil in

Sachsen guIc 8 Mcbl billiger erhältlich ist .

Kartoffeln kosten dort 1 Kilogramm Mk. 1. 20,

umgerechnet 70 Heller , während sie im In -
lande mit Kr . 1. 70 bezahlt werden müssen . Land¬

wirtschaftliche Vrodukte im Industriestaat Deutsch -
laud um die Hälfte billiger wie dci uns ! Nicht ?

zeigt deutlicher die unbeschränkte Herrschast der

Agrarier in der tschechischen Republik auf .

ReichSbctriebSrätckongres ! der deutscheu Metall «
arbciter . Aus dem Derbandstag der Mctallarbei -

ler in Jena war die Einberufung eines Reich ? -

betriebSrätekongrcsse ? durch den Deutschen Metall -

arbciterverband anaelündicn worden . Dieser Kon -

preß findet nunmehr am 5. Dezember in Leipzig
stall . Die Tagesordnung ist wie folgt festgesetzt :
1. WirtschastSftagen : a ) Weltwirtschaft . Referent
Dr . Otto Baucr - Dien . b) Die deutsche Wirtschaft .

Referent Dr . Rud . Hitserding - Berlin . ct ^ Kohle

und Eisen , Referent Cito Hue - Essen . d) Saziali -

sierung und Konzerne . Referent Dr . Einstein -

Stuttgart . 2. Ausgaben und Bildung der Be -

triebsrätc . Referenten : Robert Dißmann und

Engelbert Graf - Stuttgart . Zu wählen sind . 730

Delegiert « und wahllierechtigl und wälilbor sind

nur aktive Betriebsräte . Da ? nähere Wohlreglc -
utent wird noch bekanntgegeben .

Ter englische Kredit für Oesterreich . Wien .

25 . Oktober . An die Finanzverwaltung ist ein

Telegramm auS London eingelangt , wonach der

zugesagte Kredit von 500 . 000 PfundStcr -
ling jetzt flüßig gemacht werden soll .

Die Organisation der Industrie in Sowjet -

rnßland . Seit dem 17 . Oktober werden die Ar -

bester der Petersburger Tabakfabriken - nicht

mehr vom Staate versorgt . In den Fabriken
wird auf rein kommerzielle r

G r >: n d l a g e gearbeitet . In der allernächsten
Zeit werden in Petersburg 5 Tabakläden eröff¬
net werden . 1000 Zigaretten werden sc nach der

Corte 92 . 000 bis 280 . 000 Rubel . 1 Pfund Ta -

bak 20 . 000 bis 130 . 000 Rubel kosten . ( Rosta —

Wien . )
Der Wert der . Krone . Es kosten : 100 Holland .

Gulden 3S63 . 100 Mark 60 , 100 schweiz . Franken
1793 , 100 Lire 3SSK , 100 franz . Franken 7171 »,
1 Pfund Sterling 390 . 1 Tollai 99. 100 beiß .

I Franken 7131s , 10 » Peso 1292 ls . 100 Dinar

Ei » Vergorbeiterstieik im Rolihaner Besirk .
Das Tsck . P . meidet : TicnStag brach aus den
Gruben in der Gemeinde Vejvanov im Bezirke |
Rokivau ein BergarboilerauSstand aus , da der
»^rnl ' enbesitzer einen anderen Schichtwechsel an -
geordnet hatte . ES streiken 113 Bergleute . Die
Maschinisten und Heizer arbeilen . Die politische
' >e ; >. rksverwaltung bat llnterhandlnngen ringe -

leitet .

Der Arbcitcr - Konsumveeei » iu Kalbitz ver -
öffentlich ! soeben den Wirtjchastsberickt für sein
2' .«. Geschäftsjahr 1920 - 21 . Der Bericht beginnt
mit einer allgemeinen Darstellung der Wirt -
icyastskiise und Ernährnngslage im abgelaufene ! !
Jahre , worauf die spezielle Entwicklung des Kon -
sumvereiues in Zahlen vorgeführt wird . Der
Parcnumsap stieg von 4,126 . 196 im vorigen
Fahre aus 7,617 . 810 Kr . Heuer . Der Mitglieder -
stand beträgt 2633 . Der Generawersammlung ,
die am 27. November stattfinden wird , wird der
Vorschlag . gemacht werden , eine zwciprozentige
Dividende zu verteilen .

Ter „Nordböhmische Konsum - und Eparverein
Teichsladt " , über deffen Generalversammlung vor
kurzen : berichtet wurde , ist die. zweitgrößte deutsche
Arbeiter - Konsumgenossenschaft in Bödmen . Seine
Miigliederzgh ! beträgt 9222 , die Zahl der Ver¬
kaufsstellen 40 , an Realitäten besitzt der Kon «
sumvcrei » 19 Gebäude und eine Bancrnwirt -
schaff , außerdem die Brotfabrik in Rmuburg . Der
Vermittlung des Warenverkehrs dienen sechs
Paar Pferde und ein Lastauto . An Spareinlagen
der Mitglieder verwaltet die Genossenschaft
3,650 . 000 . — Isch. Kr . Der Umsatz vom 1. Juli
bis 30. September 1921 betrug 6,255 . 000 . — isch .
' lronen . Die Bäckerei ist seit September , seit dem
ieilwcisen Beginne der „ freien " Mehl - und Brot -
Versorgung , besser beschäftigt ; bi ? dorthin
mußte der größte Teil de ? Bedarf « ? im Schleich -
iianbol bei Prioaibäckcrn gedeckt werden , denn die
staatliche Zutveisnng ermöglichte während des
ganzen Jahre ? nur die Ausgabe von durchschnitt «
lich einen : halben Laib Brot per Kops nnd
Wache . — Da ? Sinken des BlarfnirfeS wirkt in
»tarker Weise auf den Warenumsatz de ? Konsum «
oereineö zurück . Bon den 40 Verkaufsstellen lie -

136 ^ , 100 Lei 71, 100 iisterr . Kronen 2. 85. 100
poln . Mark 2. 6716 , 100 ung . Kronen 13 . 40 tsch .
Kronen .

und zu offenbaren , sind lue größeren Betrüger .

Denn in Wahrheit Schieber im Geiste — ver -

schieben sie. ebenfalls pharisästoie Schacherer , v,e

Zuge der Gottheit . Wer ninnnt die. Vcraniwm >

tun : heute aus sich , in ihrer Masse zu mster -

tchechen . hei wem der Betrug aufHort , d: e Wahr -

licit beginnt ? Dag eine ist sicher : der an die >cr

Zeit konsequent Leidende , der einsam sein muß .

tncil i ) icjc Menschheit ftcvlkufccr Äuuut ujut

fürchterlich wird , der Richter des Gcg : » wartS -

filme ? — ist ein D ichler . Schmerzlich . ichrciM

dieser Dichter Albert Ehrenstein „ Briefe an

Gott " , dessen Ohren mit Schießbaumwolle ver -

stopft sind , » m dessen Wiedergeburt er gegen diese

Zeit ringi . Hier , iu dieser poc ! » chen Lrosa ,

brennt da ? Nicbtkompromiß auf . Ter Bekenner

zum Volk — da ? ist der Dichter der kommenden

Zeit , verjagt die Wucherer au ? dem durch Hausse
und Baisse geschändeten Tempel . WS lich reit stein

diese Klagen und Anklagen vor den ( leider w

wenigen ) Zuhörern erhob , ertönte nicht sali che ?

Vatbos , sondern Schwere des Schmerze ? . Mit -

leid / das Mithilfe werden Will . — Reine Liebes -

gedichte . nach dem Chinesischen frei bearbeite ! ,

folgten . Liebeslvri ? ist unter den Taaesliteratev

selten geworden . Hier war man wieder einmal

überzeugt , daß diese eindringliche Einfachheit vo »

Form und Inhalt dein Herzen des Dichter ? ein -

sprungen , an das Schönste im Menschen rührt . - -

Eine Profaskizze , eine ?lrt erweiterter AntikriessZ «
glossc , beschloß die. Vorlesung . — Es wäre tonn «

fchenswert gewesen , daß einem viel breiteren

Kreis ein fr seltene ? dichterisches Erlebnis zuteft
gctoorden wäre . Daran trägt vor allem die Lest

tung der Urania offenbar schuld . Denn wird jb
deutscher Volksbildung ein deutscher Dichter be¬

rufen . dann muß dafür wenigstens ssesorgt wer -

den , daß die Mitglieder dieses Vereine ? daraus

besonders aufmerksam gemacht tverden . Ebenso z *
rügen ist eZ, daß eine solche Vorlesung in einem
Saal abgehalten wird , in dessen Nachvarräumcn .
während ' der Dichter spricht . Kegel geschoben .
Tanzkränzchcn abgehalten und Tclephongespräche
der Urania ziemlich geräuschvoll erledigt werden .

» o.

Neue ? deutsches Theater . Heute . Donnerstag
„ Der Herr Minister " mit Max Vollenberg a. G .'
nacht ? 10 Übt Tanzabend Barrison . Freitag
Zlachmiltag „ Die Scheidungsreise " , abend » 7 Uhr
„ Die Entführung au ? dem Serail " von Mozart .

Turnen mS Sport .
Sehr interessante Fußballweitspftl « finden

. . . morgen statt . Die repräsentative Mannschaft deS

den . Di«. Versammlungslokale wollen den hier j Königreiches Z. H. S . spielt gegen die BerbandS -

angeführten Referenten sofort bekanntgegeben Mannschaft der C. S . R. Für diesen Tag ist für
werdend Die Mitglieder der DezirkSorganisotion ; Prag Spielverbot für alle anderen Mannschaften ,

und alle Vertrauensleute werden eindringlichst >— Der D. F. C. Prag trägt sein Meisterschaft ? «
s» *** «♦»»*»tTitttrtCM <•»!»!* I fiitr -T 5»t tifrtptt Jvtt hnfltiiPtt 5^. •»_ fllT*.

Im Lauft de ? Monate ? November , vnrd « bgv -

ordneter Genosse Holitscher noch in « ner Anzahl

Orte des Bezirke » Bericht über die Tätigkeit der

deutschen Sozialdemokraten im Parlament er¬

statten .
BcsirlSkonftr - u, Aich . Am Sonntag mutz w

Asch die BezirkSkonfcrenz dcS Ascher Be,trIeS

statt . Den Bericht der BczirkZorganiiatlon er

stattete Genosse Jstok , der mitteilen konnte , daß

trotz de ? ungeheuren Terrors der Kommunisten

unsere Partei bereit ? sehr schone jyovtjrf ) rtt t c

machte . In einem seile iujtncknven Referat bc -

sprach sodann Genosse de Witte die politische

Situation und die daraus zu schließenden Auf -

gaben inbczug aus die Organisation und Agffa -
lion . In der Debatte sprachen die Genoycn ,,ackl ,

Ruß . Ccidl . Ceipel , Fickcr . Jstol . Nach dem

Schlußwort dev Geiwssen de Vittc wurde wl . ann

einstimmig die Bildung eines neuen sozmldemo .

kratischen polltischen Bereine ? für den Ascher Be »

zirk beschlossen . — Bei der Neuwahl der Lcz : rtS .

Vertretung gingen als gewählt hervor : Bezirks -

Vertrauensmann Emil Jäckel , Mitglieder des

Vorstände » Albin Hopstnann <Vcz . - L^- otv . ) , , ( o-

Hann Rnß ( Kassier ) , Marie Michl . Adain Dilt -

mann . Vinzenz Jstock . Johann Setz . Jobann

Seidel . Ernst Schlott und Hermann Dicker . - -

Die Konsereuz war von großer ArbeltSfien . de und

Zuversicht erfüllt . Die kommunistische Bewegung

im Ascher Bezirk hat die absteigende Bahn bereits

erreicht .

An alle Bezirlsorganisatioaeu dec- KreisgebicttS

Miz ? .
Werte Parteigenossen !

Auf Grund des Beschlüsse ? der PartcivorstandS -

sitzung vom 21. d. Ilt . finden mit der TageSord -

nui ' . g „ Die mitteleuropäische Reaktion nnd lue

Kriegsgefahr " am Sonntag , den 20. Oktober d. I .
in nachstehenden Orten Versammlungen statt :

Staab vorm . 10 Uhr : Referent Stark .

Mies abends 3 Uhr ; Referent Stark .

Bischosteinitz vorm . 10 Uhr :
Leibi .

Ronsverg , 2 Ubr nachmittags :
Leibi .

T a ck> a u vormittags halb 10 Uhr :
S ch u st c r.

Marienbad nnöimittags 2 Uhr !
S ch u st c r.

Plan vorm . 10 Uhr ; Referent Plost .
Dabrzan vorm . 10 Uhr : Rejcr . Kahabka .
Neuem vorn : . 10 Uhr ; Referent Hilgerty .

Die Versammlungen müssen von den Bezirks -
Organisationen bei der Behörde angemeldet wer

Referent

Referent

Referent

Referent

Genossen ! Werbet für Euer

Zentraiorglln !

Ans der Partei .
Au ? der Berufsorganisation Weipert . Sonn¬

tag . den 23. Oktober fand in Schmiedeberg
die zweite Bezirkskonfercnz seit der Spal -
tung der Partei statt . An der Konferenz nahmen
63 Delegierte teil . Aus dem Bericht über »ic
Parteitätigkeit , den Genosse Fellinghaucr er -
stattete , ging hervor , daß die Parteibcwcgung in :

Bezirke wieder wächst . Dem Referat des Genossen
Fellinghauer über den Verbleib beim Kreis
Karlsbad oder Anschluß an den Kreis Tcplitz
schloß sich eine sehr lebhafte Aussprache au .
Schließlich wurde beschlossen , beim Kreis
Karlsbad zn verbleiben und an Stelle
der „ Volkszeihnrg " ( . Komoiau ) nach dem Partei¬
tag wieder den „ Volkswille " ( Karlsbad ) als
Parteiorgan für den Bezirk Weipert einzuführen .
Genosse Rücknagl referiert über die Aotwcndig -
feit der Beschickung des Parteitage » und be -
antragte , die Herausgabe des schon vor zwei
Jahreil beschlossenen ErsatzblatteL für da ?
„ V o l k" beim Parteitag zn i - rgieren . Es wird
nach längerer Debatte beschlossen , zwei Genossen
und eine Genossin zum Parteitag zu delegieren .
Genosse M ü l l e r - Komotan trat für die Durch -
führnng einer Werbeaktion für die Presse und
für Unterstützung der sozialistischen Jngcnddewe -
gnng ein . Auch diesem Referat folgle eine län -
gere Aussprache , woraus der Werbeaktion znge -
stimmt wird . — Abgeordneter Genosse Dr . Ho -
litsch t t erstattete vorige Woche in öffentlichen

ersucht , für diese Versammlungen eine rege
iation zn entsaften .

Für die . Kreisvertretung :

F. K. Stark , ArciSsekrestir .

Kunst unk Wissen .
„ Der Geizige " — eine psychopathische Studie

von Carl S : e r n H e i m; denn Möllere » Geiziger
ist gegenüber Sternheims traurigem Helden eme

jedenfalls lustige , beinahe liebenswürdige , sicher -
liA UYJieTi a

Ösisl

spiel in Ausjrg gegen den dortigen D. F. K. au ? .

( Sonntag beginnt das Turnier um den Pokal '
[ nnter dem Protektorate dcS französischen Ge- .

sandten . An diesem Turnier beteiligen sich Ra -

eing - Elnb auS Ctraßbnrg , serner Clavm , Vrso -
vice und Nusclsky S . K.

Das Länd - rwettfpicl Ungar « gege « Mittel -
dentlcksiand gewann Sonntag 3 : 2 ( Halbzeit 1 ^ 1
in Budapest , Während in der Nähe die Kanonen
donnerten . 35 . 000 Personen wohnten dem Spüft
bei . Unparteiischer : Ernst Hebak , Prag .

lich ändere Figur . Sternheim hat Moliere au »
dem Französischen in ? Pathologische übersetzt und
im Zuschauer die Sympathie der harmlosen
Schadenfreude in die ' Antipathie gegen einen für
seine Umgebung lästigen und gefährlichen Kran -
len umgestimmt . Aver Max P a l l e i: b e r g, der

Gast , wußte auü dem Mann , der fiebernd aus
seinen Geldschränken sitzt , einen vi » in die letzte
Folge schweren Fall zu machen . Vor nicht zu
langer Zeit spielte Pallenberg den Napoleon in
der „ Neuen Wiener Bühne " alL Lachstürme er -

regender EommiS voyagenr , unerschöpflich ist
PallenbcrgS Komik , hätte er doch lieber den Gei -

zigen von Moliere in Fuldas biederer Ueberira -

gnng gespielt . So sehr auch der Gast durch die

Schärfe und den Reichtum seiner l ' icstaltungS -
kraft dem Geizigen unheimliche ? unsterbliches
Leben einhauchte , so konnte er doch nicht das hei -
tere Wohlgcsühl erzeugen , an daS man mit Nach -
genuß an die Molierc - Auffichrungen dcS Burg -
thcaterS zurückdenkt . Die übrigen Tarsteller , durch
PallenbergS Persönlichkeit in den Schatten ge -
drängt , brachten nur bescheidenen Genuß . F. B.

Vorlesung Albert Ehrenstein . In dieser Zeit ,
wo c » schwer wird , an das Göttliche im Menschen
zu glauben , wo Prophetentum und Schwindel be »
geistlich ineinander Perfließen , wimmelt eS von
Millionen verzückter Rufer zu Gott . Die einen
meinen die Börse , Valuten . Sie zeigen da ?
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Tages- Neuigkeiten .
fflagnalen - PatriDllsmus .

Von — ü — c —
Wenn tolt die Geschehnisse in Ungarn tiefer

schürfend betrachtend , so kommen wir zu dem
Ergebnis , daß Karl der Wortbrüchige nicht
etwa auf den einigen Ruf der Nation in fein
allzeit getreues Land zurückkehrte , sondcrn daß
cs die Nötigung einer ffeilten , aber machtvollen
— ocrfchtcht der Magnaten und der Gentrh
war , die ihn zu dieser politischen Freveltat vcr -
anlaßt - . Ter Adel kann nur im Schatten der
Monarchie gedeihen : und unter der Sonne deö
Konigstums blüht sein Weizen . In einer de -
mokratischen Republik fault er als parasitäres
Gewächs dahin , stets fürchtend , daß die Gärt -
nerhaikc eines Politisch reifen Volkes es völlig
ausfätet .

Was ist nun die Aristokratie ? Ich zitiere ei -
nen französischen Autor , um diese zeitgemäße
Frage zu beantworten . „ Tie Aristokratie ist der
Bund , die Vereinigung derer , die genießen
vollen , ohne zu schaffen , leben wollen ,
ohne zu arbeiten , alle Aemter be -
gehren , ohne sie ausfüllen zu kön -
nen , alle Ehren beanspruchen , ohne sie verdient
zu haben . Ein Aristokrat ist ein Mensch , der
sich der Mühe unterzog , ge b o r c n zu wer -
d c n. "

Es sind durchaus nicht ideale Beweggründe ,
sondern materielle , schmutzige , eigennützige In -
teressen , die den Adel Ungarns veranlassen ,
ihrem „ angestammten Herrscherhaus " die
Treue zu bewahren . Nicht nur ihre Standes -
privlligien , sondern auch der B e si tz ihrer un -
geheueren Latifundien ist durch eine demokrati -
sche Regierungsform bedroht , da der Rechts -
titel mittelalterlicher Feudalität der kritischen
juridischen Prüfung neuzeitlicher demokrati -
scher Gerechtigkeit widerstrebt . Insbcsondcrs
der Boden der Slowakei ist zum größten Teile
Besitz landesfremder ungarischer Magnaten ,
Die Regierung der tschechoslowakischen Repu -
blik hat eine große Unterlassungssünde began -
gen , als sie nicht gleich nach der Okkupation
des Landes einen tüchtigen Kaiserschnitt
tat , nicht diese Güter für verfallen erklärte
und im sozialen Sinne in das Eigentum der
Gemeinschaft überführte . So kommt es , daß die
ungarische Magnaten , ohne auch nur mit dem
Finger zu rühren , heute die fettesten Renten
in guter Valuta aus der Slowakei beziehen ,
daß der Ertrag des slowakischen Bodens , der
unerschöpflichen Wälder , der reichen Ernte ,
nach Ungarn fließt , daß es tschechoslowakisches
Geld war . mit dem die Oligarchie Ungarns
ihrem Karl in Frankreich und anderswo Wege
ebnete . .

Der in der Slowakei reich begüterte ungar .
Adel begann aber für sein heiliges Eigentum zu
gittern als er sehen mußte , daß die Bodcnrc -
«form, so schleppend und widersinnig man sie
' auch durchführte , an den Grenzen der Slowakei
nicht Halt niachen will . Daher die unvcrhohle
nen krampfartigen Anstrengungen der unga
rischen Magnaten , die Slowakei wieder der
heiligen Stephanskronc einzuverleiben — die
Furcht persönlichen Privat - und FideikommiS -
besitz zu verlieren , ist die eigentliche Triebfeder
jener patriotisch sich gebärdenden Bemühun -

lgen , die Slowakei mit Ungarn wiederzuverei -
»igen . Der infantile Karl soll den flowakisch -
Ungarischen Oligarchen . den Lehars , Windisch -
. gratz etc . die slowakische Speckschwarte in die

- ungarische Räucherkammer zurückbringen . Das
Voll Ungarns ist durch Galgen und Kerker

chcute Hum Schweigen verurteilt , oder durch die

sophistischen Sieggestirnen seiner Horchhagen -

- wußte und nur völlig begossen dagesessen ist.
Das verdrießt und frißt an einem .
I Ein Einzelner aber hätte sich nicht an ihn
-getraut . Denn er war so stark , daß nur der

lahme Petrasch mit chm hätt ' allein fertig wer -
- den können . Der hatte Wohl auch eine Wut auf
-ihn, weil der Wojtech ihn einmal beim Roßtäu -
tscheln betrogen hatte , denn damit und mit Bich -
doktern, das er bei seinem Hirten angefangen
und hernach beim Fuhrwesen ausaelernt hatte ,
gab er sich ab und verstand ' s über einen Zigen -
«er . Aber wo und wie hätte der Petrasch den

Hermann denn erwischen sollen ? Der war

flink und vorsichtig wie sonst nur ein Marder .

Er hatte sich ein neues Gewand gekaust .
Wie ' S ein richtiger Hannak trägt , also durch -
aus nicht wohlfeil . Was brauchte er Bauern -

tracht , der doch kein Bauer war ? Und wen hatt '
«r wieder um das Geld betrogen ? Es stach na -

türlich vielen in die Augen , als er ' s am Sams -

tagabend zum erstenmal in die Kneipe st ' ihrte.
Er war sehr gut aufgelegt und frecher und spott -
lustiger denn je.

Ein Bursch um den anderen begann mit ihm
ju häkeln , bekam seinen Trumpf und verlor sich.
Erst freute er sich seines Sieges ? langsam
wurde ihm nicht ganz wohl dabei , als er endlich
so ganz vereinsamt m der Schcnkstnbe zurück -
blieb . Auch die Dauertrinker gingen , nach¬
dem sie viel gewispert und mit dem Daumen

gedeutelt . Am Ende lauerten sie ans ihn . Und

gerade diesenAbend war niemand von seinen
Gesellen da . Am liebsten hätt ' er auf einer
Bank übernachtet . Oder hätt ' er nur die Magd

gekannt , daß sie ihn bei sich versteckte ! Aber

leider Gottes , der Wirt hielt sehr auf Ordnung .
60 blieb er mindestens schuldig : kam er zu

Schaden, so sollt ' es wer anderer auch .

. Draußen überfielen sie ihn . Den ersten Hieb

m ? ^° tische Hypnose versetzt . ES mußfür die Schuld Moskaus büßen , daß es sich
' "cht « üt Mäßigung in de » Besitz seiner
natürlichen Rechte zu setzen wußte .

Prophetisch dünken TolstojS Worte angesichts»et Geschehnisse in Ungarn : „ Die Menschen
bauen sich eine so schreckliche Maschinerie der
Wacht auf , überlassen es dem ersten besten , sich
dieser Macht zu bemächtigen ( alle Chancen aber
sind dastir , daß sich ihrer der sittlich v e r -
k 0 m m c n st e Mensch bemächtigen wird ) und
Uiiterwerscil sich sklavisch und Wunder « sich ,
daß sie es so schlecht haben . . . Sorgfältig fes.
sein sie sich so, daß ein Mensch mit ihnen
machen könne , was er wolle ? dann werfen sie
das Ende des Strickes , mit dem sie sich selbst
gefesselt haben , hin und überlassen es dem er -
sten besten S ch u s t cdcr Narren , es zu
ergreifen und mit ihnen nach seinem Belieben
zu handeln . "

Achtung , einrückende Soldaten ! Die moblli -
sierten Soldaten haben , wie offiziell mitgeteilt
wird ,bci der Einrüßung Ruck - und Brotsack ,
Schuhe , Proviant auf zwei Tage , Eßschale und
Besteck, Feldflasche und eine oder zwei Decken
mitzubringen . Für diese Gegenstände wird
ihnen ein Ersatz in Geld geleistet . Jeder Mo -
bilisierie erhält freie Eiscnbahnfahrt gegen
Borweisluig des MilitärdemobilisienlNgS - oder
Urlaubsscheins , oder auch eines vom Gemein -
dcamt ausgefertigten BcglaubigungSschcincs .
Wer nicht weiß , wohin er einzurücken hat , mcl
det sich beim nächsten ErgänzungSbczirkSkom
mando .

Eine Verschwörung in Prag ? Unter diesem
Titel bringt die Berliner „Freiheit " folgende
vom 24 . Oktober datierte Meldung aus Prag :
„ Wie der Korrespondent der „ Dena " erfährt , ist
die Regierung einer LcgionärS - Verschwörung
auf die Spur gekommen , die unter Führung des
bekannten Generals Gahda stand . Gahda weilt
zur Zeit in Paris . Die Verschwörer hatten die
Absicht , am 28 . Oktober , dem Jahrestag der
Errichtung der Republik , die jetzige Regierung
zu stürzen . Eine Reihe von Personen wurde
festgenommen , nach kurzer Zeit jedoch wieder
freigelassen . Die ' Angelegenheit wird hier mit
der größten Geheimhaltung behandelt ,
auch in der hiesigen Presse ist bisher nichts be -
sannt geworden . Mehrere hohe Staatsbe -
a m t e und Offiziere sind durch die Bctci
ligung an den Putschvorbereitungen stark kom
promitiert , und es dürfte daher zu wesentlichen
Personalveränderungen in diesen Kreisen kom
nien . Am amtlicher Stelle wird die Angelegen
heit zunächst noch a b g e st r i t t c n . " — Es i
höchst merkwürdig , daß wir von dieser Ver
schwörung — und sei sie auch nur ein Gerücht
— erst auf dem Umweg über Berlin Keimt
nis erhalten . Wircrachten es für notwendig ,
daß die Regierung diese Sache gründlich aus
klärt .

Die Politik der Schwarzen . Wie unS aus

Eg - 1 berichtet tv : c \ haben dort am Dstnslag
die Christlichsozialen Flugblätter vcrbreit ' . ' , in
denen sie die Behauptung aufstelle », wir deut

sehen Sozialdemokraten seien für den Krieg
Es wäre vergebliches Bemühen , die Klerikalen
davon überzeugen zu wollen , daß wir seit dem

ersten Auftauchen der Kriegsgefahr täglich im

Parlament und in der Presse unsere Stimme

gegen die Kriegsgefahr und für die Aus -

schöpfung aller friedlichen Mittel erhoben . Wir
könnten es noch hnndertmal wiederholen und
die Pfaffen und ihre Knechte würden unsere
Worte doch weiter so zu verdrehen und um -

und der gab gleich aus , tat der lahme Petrasch .
Sie schlugen ihn die ganze Torfftraße entlang .
Jeder Ausweg war ihm versperrt . Er wehrte
sich so gut er konnte ? aber es waren diesmal
doch zu viele über einem .

Alles wurde wach . Schlaftrunkene Gesichter
erschienen an den Fenstern , drückten an den

Scheiben die Nasen nock breiter , als sie ohnedies

waren , und grinsten schadenfroh , che sie vcr -

schwanden , da sie sahen , was sich begab . Das

war doch ein famoser Spaß ! Und wenn sie ihn

schon totschlugen , es >var um ihn ja gewiß kein

Schaden . Die Hunde rissen an ihren Ketten

und heulten und samnierten in allen Tonarten .

Denn am Himmel stand ohnedies der Boll -

mond , der sie immer rebellisch macht .
Das war wie ein toller Schattentan ; im

' geisternden Licht . Da und dort bog sich eine

Lücke . Er nutzte sie oder er überrannte einen

einzelnen . An ein Entkommen aber war dcnn -

noch durchaus nicht zu denken . Er teilte aus

und empfing zehnfach. Immer ängstlicher
wurde ihm . Er schrie jämmerlich um Hilfe

und erhöhte damit nur daS Vergnüge » seiner
Verfolger . Und wenn er sich die Kehle >vnnd

zeterte , fiir ihn rührte sich sicherlich keine

Hand
Es war eme richtige Hab . Erbarmungslos ,

wie sie nnr Bailerngroll , der Zins zu Zins
schlägt , veranstalten kann . Und sie ging eme

gute Viertelstunde lang ohne Unterbrechung bis

zum Hanse der Ruzcna Capek . Dort schlug er

hin . Der gab ihm noch einen Tritt , der einen

letzten Streich . Er lag starr und steif da . mit

verglasten Augen , die im Mondlicht doppelt

schrecklich glänzten , und Schaum vor dem

Munde . So fand ihm die Capek . die vom

zulügen verstehen , daß ihr reaktionäres Vcr -

langen dadurch gestärkt erscheint . Sie sind ja
auch gegen den Krieg , aber nicht aus Kriegs -
gegnerschaft , sondern aus Sympathie für
HabSbnrg , aus Freude über das neue ' Blühen
der monarchistischen Bewegung . Aber die Kle -
rikalcn von Egcr und von überallher mögen
' ich am Sonntag in den sozialdemokratischen
Versammlungen überzeugen , daß die Arbeiter -

' chaft trotz ihrer entschiedenen Stellung gegen
den Krieg fest entschlossen ist , keinen der Blü -
tenträume von Monarchisten und Psafsen
Wirklichkeit werden zu lassen .

Lobcnötverte Liquidierung . Nach einer Ha -
vasincldung aus Mashington hat der Handels -
minister Hoover dem Kongreß der Vereinigten
Staaten vorgeschlagen , die überflüssigen Bor -
rätc aus de » KriegScrnährungSbcständcn für
die Versorgung der Hungernden in Rußland
zu verwenden . Die Meldung birgt ein schön. ' S
Symbol , das leider noch auf lange Zeit Syin «
bot zu bleiben , verurteilt ist . WaS der Mili -
tariSmuS zusammengescharrt hat , um das

Evangelium der Gewalt unter der schandern »
den Menschheit zu verkünden , wird zum Werk¬

zeug der Nächstenliebe , statt der Soldaten deS

Klassensystcms sollen arme Hungernde von den

KricgSvorrätcil gespeist werden . Schöner könn -
ten die Staaten ihre Waffenabcntcuer nicht
abbauen , besser die zerstörende nicht in die

produktive Tat umgewandelt werden . Ein

nachahmenswertes Beispiel ist durch HooverS
Vorschlag geschaffen . Aber weder Amerika ,

noch das kapitalistische Europa sind , befangen
von Machtideologie , imstande , den tieferen
Sinn des Beispieles zu begreifen .

Sperrstunde der Gast - und Kaffeehäuser in

Prag . Von Gestern an dürfen laut polizeilicher
Anordnung die Gasthäuser bloß bis zwölf , die

Kaffeehäuser bis ein Uhr offen gehalten werden .

Keine Auflösung der Wciperter Stadtvcrtre -
tung . Tic politische Landesvcrwaltung hat ent -
schieden , daß kein Grund zur Auflösung der
Weipertcr Stadtvertretnng vorliegt , da diese
auch nach dem Austritt der beiden bürgerlichen
Parteien noch beschlußfähig ist . Melters wurde

verfügt , daß die politische Behörde diejenigen
Vertreter , welche ohne Entschuldigung den

Sitzungen fern bleiben , bestrafen soll . — Wie
der Bürgermeister in der letzten Sitzung der

Ttadtvertretung vom 21 . Oktober , welcher beide

bürgerliche Parteien wieder fern blieben , mit -
teilte , haben die neuen demokratischen Mitglie -
der durch ihren Borsitzenden bekannt gegeben ,
daß sie trotz der Entscheidung der politischen
Landesverwaltung an keinen Sitzungen mehr
teilnehmen . Von den Deutschnätionalen ist
noch lein Bescheid wegen ihreS weiterer Verhak
tcns eingegangen .

Ei » Justizmord in Amerika . In diesen Tagen
soll jenseits des Ozeans an den beiden Anarchisten
Sa c c 0 und V a n z e t t i ein Justizvcrbrechen
vollendet werden , dem hierzulande fast überhaupt
keine Beachtung geschenkt wird . Sacco und Van
zetti waren am 5. Mai in Boston verhaftet wor
den . Am Tage zuvor war deren seit acht Monaten
ungesetzlich verhaftet gewesener Freund Andrea
S a l s c d 0 tot ans der Straße unter dem Fenster
seiner Gefängniszelle in Dodham aufgefunden
worden . Ob sich Salscdo selbst aus dem Fenster
gestürzt hatte oder ob er von anderen hinaus -
gestürzt worden ist , konnte nicht festgestellt wer -
de ». Hierüber hätte allenfalls nur ein Mügefan -
gencr von Salscdo Auskunft geben können
Merkwürdigerweise ist aber die Vernehmung
dieses einzige » Zeugen dadurch hintertrieben wor -
den , daß die Gcsängnisleiiung ihn abschob . Statt
dessen tmirden Sacco und Lanzetli des Mordes
an Salscdo angeklagt und ohne den min -
de sten Beweis zum Tode auf dem elektri -
scheu Stuhl verurteilt . Offenbar hat das Gericht
bei diesem Todesurteil sich nur von einer Wei -
lung vonseiten der Regierung leiten lassen , deren
Bestreben eS war , die beiden rührigen Anarchisten
als Führer einer gemeinen Verschwörer - und
Mörderbonde erscheinen zu lasse ». Ganz so einfach
sollte der amerikanischen Regierung diese skrupel -
lose Beseitigung zweier ihr verhaßter Anarchisten
freilich nicht gelingen , denn selbst die bürgerlichen
Blätter bekannte », daß dieses Urteil jeder Grund -
läge entbehre . So schrieb der „ Boston American "
voni 15. August : „ Wir sind von der Schuld von
Sacco und Vanzelti keineswegs überzeugt . Der
Verlauf deS Prozesses macht eS unmöglich , zu
solcher Ueberzeugung zu kommen . " In Amerika
ist darum eine große Protestaktion gegen dieses
unerhörte Urteil , das am 1. November vollstreckt
werden soll , eingeleitet worden und erfreulicher -
weise nicht auf die Vereinigten Staaten beschränkt
geblieben . Insbesondere habe » sich auch die ita '
lienischcn Sozialisten und in Frankreich So -
«allsten und Kommunisten für die Freigabe der
beiden zu Tode Verurteilten eingesetzt Und überall
gewaltige Kundgebungen veranstaltet . Ebenso
haben Anatolc France , Romain Rolland und
Henri Barbusse ein Telegramm an de » anicrika
nischen Präsidenten Holding gerichtet und die
Freilassung von Sacco und Vanzetti al ? einen
Akt menschlicher Gerechtigkeit gefordert . Dieser
Forderung hat sich in Frankreich ferner die Liga
für Menschenrechte angeschlossen , welche in ihrem
Protest offen erklärt , daß die gegen Sacco und
Vanzetti erhobene Beschuldigung nur einen Vor -
wand bildet , » m diese wegen ihrer anarchistischen
Propaganda zn treffen . Daß sie nicht in Zusam¬
menhang mit dem ihnen zur Last gelegten Mord
gebracht werden könnten , geht schon daraus her -
vor , daß Caccu und Panzctli vor Gericht nach -
weisen konnten , ani Tag der Tat in Boston , be»
ziehungsweise in PIHmouth gewesen zu sein ,
während die Tat selbst sich in Dedham ereignete .
Der von der amerikanischen Regierung geplante
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schärftet Weije alle politischen Aenßerungen und

Bewegungen des . Proletariats versalgt werden »

Umsomehr begrüßen wir , daß das internationale
Proletariat ohne Parteiunierschied sich gegen ?
dieses neue und besonder « sinnfällige Verbrechen
der amerikanischen Bourgeoisie auflehnt und

diese « vor der ganzen Welt festhält .

Ein Licbesbricf - Fetischist . Es gibt Menschen ,
die Tamentaschentücher , TamenstrumPsbändLr
usw . sammeln und damit einen eigentümlichen
Kultus ( Fetischismus ) treiben . In der Per -
son deS 42jährigcn PostbctriebSasfistA ^cn Karl

B. auS Berlin stand dieser Tage ein derartiger
Fetischist vor der Potsdamer DiSziPlinarkam - .
nier , und zwar war B. beschuldigt , Briese un¬

terdrückt zu haben . Im Jahre 1920 liefen ,
" beim Postamt Berlin 11 dauernd Beschwerden
über nicht bestellte Briefe ein . Schließlich gc -

lang es , den Angeschuldigten dabei zu überra -

che «, wie er auS einem Briefhaufcn besondere

Briefe herausnahm , diese öffnete und ihren In -
halt in einem Zustand von Verzücktheit mehr -

malS durchlas . Bei einer vorgenommenen .

Haussuchung fand man in der Wohnung deS ,

Assistenten über 16 unterschlagene
Briefe mit stark erotischem Ei * -

chlag vor . Der Beschuldigte führte zu (et¬
iler Verteidigung auS , daß er unter einem cro - -

tischen Zwange gestanden habe , Briefe , die er .

für Liebesbriefe hielt , zu öffnen , um sich an den

leidenschaftlichen Worten der Liebenden zu er -

götzcn . Der Angellagte war seinerzeit vom '

Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis '
verurteilt worden . Nun erklärten ihn die Sach -
verständigen für geistig minderwertig .

Ein Postbeamter stiehlt rekommandierte Sen -

düngen . Der Poftunterbcamte Josef Trhlik

kaufte vom Postassistcnten Iar 0 Slav Voz -

schieky aus Prag - Kleinseitc . der mit ihm zu -
gleich beim Postamte auf dem Wilsonbahnhose ,
beschäftigt war , eine ArbeitSbluse . Beim An -

ziehen fand er in der Tasche der Bluse einen re -
kommandierten Brief auS Amerika . Da bei der

ZugSpost , welche Pojschickky als Ordner der re -

kommandierten Sendungen begleitete , viele re »>

kommandierte Sendungen abhanden gekommen ,
waren , wurde in Vojschickys Wohnung eme SauS -

durchsiichuiig vorgenommen , bei welcher rekom - .

manbierte Brief - der „ Societe Generale " in Pa¬
ris mit zwei Schecks auf 80 . 000 Kronen ,
einem Scheck auf 238 belgische Franken und noch
andere Briese mit größeren Geldbetragen vorge - ,

funden wurden . Der gewissenlose Beamte wurde ,
den « Strafgerichte eingeliefert . ?

Ein Betrug an der L- giobauk . Der Legionär

Wenzel E g e r betrog die Lcgiobank um 89 . 000

Kronen , die er für Schraubstöcke und Rund Messer ,

zu brauchen vorgab . Dann ließ er fünfzig ,
^chraubstöcke von der Firma Düousch in Holle - ?
schowih der Firma Srnec in Karolinenthal gegen
eine Leihgebühr von 5000 Kronen zuführen . Dann

verkaufte er noch für 1490 Str . ein Motorrad und .

Lärmen natürlich , mich wach geworden war . s snhtslosiakcil, mit welcher' in Amerika seil langem
( Fortsetzung Folgt . ) t und in den letzten Jahren , in iuu >lauii £<i >

Justizmord einspricht der ganzen grausamen Rück -
sichtslo

" ■ '

30 Schraiibstöcke . Bei der Verhaftung erllarte er, -
bloß im Auftrage deS Eigentümers der Firma ?
. Artia " Rudolf NaccradSky aus Smichow gehan - .

fielt zu haben , der ihm 10 . 000 Kronen Provision ,

gegeben habe , damit er als Legionär eher daSj
Geld von der Lcgiobank erhalte . Bei Eger wurde
aber ein Brief des Naceradsky gefunden , in

welchem dieser von ihm Geld verlangt und mit
der Anzeige droht . NaccradSky ist in der Schweiz
und konnte nicht einvernommen werden . Eger
wurde dem LandcSstrafgerichte eingeliefert .

Erhöhung der Postgebühren für Paketsendnn ,
ge » ins Ausland . Vom 1. November 1921 an
werden die Gebühren für Paketsendunge » inS
Ausland um 50 Prozent erhöht .

Einstellnna der Briespostbeförderung »ach Um

garn . Tie Beförderung von Briesjendungen nach
Ungarn wurde eingestellt .

Fahrlässigkeit der Beisitzenden der Wucherge ,
richte . DaS Justizministerium gibt bekannt , daß
die Tätigkeit der Wuchergerichte dadurch sehr ei *
schwcrt , ja unmöglich gemacht wird , daß die Bei '
scher der Wuchcrgcrichtc , sowohl die onS de »
Reihen der Kaufleute und Produzenten als auch
der auS den Reihen der . Konsumenten zu den
Verhandlungen nicht erscheinen . DaS
Gericht wird in Hinkunst die Organisationen ve »

ständigen , deren Vertreter sich der von ihnen ,
übernommenen Pflicht entziehen .

Aushebung der Paßgliltigkelt für Mobilisiert « .
Tie Polizeidirektion teilt mit : Die Gültigkeit der
Pässe aller Indländcr männlichen Geschlechtes ,
auf welche sich die Kundmachung über die teil «,
weise Mobilisierung bezieht , wird aufgehoben .
Dasselbe gilt von den Bewilligungen im kleineu
Grenzverkehr. Die Grenzkontrollorgane wurden '
angewiesen , diese Personen nicht über die Grenze ,
zu lassen und ihnen eventuell die Pässe obzii »
nehmen . CS liegt im Interesse derjenigen , die cl
angeht , sich nicht auf eine Reise über die Grenze
zu begeben , da sie zurückgewiesen würden .

Autounfall . DicnStag um halb zwei Uhr nachtß
stich das vom Chauffeur Joses Machulka au »
Prag - Licbcn geleitete Auto auf dem Havlicck « -
glatz mit einem Monticrwagen der elektrischen !
Straßenbahn zusammen . Der Chauffeur und dl »
im Auto sitzende Kellnerin Ludmilla Wolf ei >
litte » Verletzungen durch die Scherben dei Schutz »
glascS . Der Wagenführer des Montierwagens ,
Johann Reisinger , erlitt eine Rißwunde Irni *
Unterleib . Auch der im Innern de » Wagen »
itzcndc Monteur Wenzel Benesch erlitt eine leicht «1

Verletzung . Schuld an dem Zusammenstoß ist der
Chauffeur , dem die Fahrlinzcnz entzogen wurde .

Ein Hochstapler . Der Baron von Eich ^
t a d t machte in einem Prager Cafe die Be -

kaniüschaft eine ? Herrn , der sich ihm al » Inge -
nieur Sicgmund Versbach vorstellte und ihm ?
«zahlte , . daß er eine technische Kanzlei einrichtet
wolle . Eichstadt lieh ,l,m 10 . 000 Kr . Detektive '
oder Hellten seit daß der vermeintliche Ingenieurder bekannte Retruger Franz Ncrad auS
miir . ffl . Sn - bw, noch andere Personen ummehrere Geldbeträge betrogen , indem er stch al »
Ingenieur de » Ministeriums für öffentliche Ar »beite nju sflaji . Er - wurde - , dem LnodeSstrasgerichte
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Magern und der Habsburger »
MonanWeiiWtsch .

Miinche », SS. Oktober 1SL1 .

( Von unserem Münchner Korrespondenten ) .
Ten bäurischen Monarchisten kam der Putsch

deS Exkaisers Karl und seiner Zita nicht ganz

so unerwartet und überraschend , wie sie in der

Oeffentlichkeit gerne glauben machen wollen .

Schon vor geraumer Zeit war der ehemalige
österreichische Außenminister B e r ch t b o l d

olS Beauftragtor der Habsburger in München
und har mit Prinz Lcopo a ' ni Bayern
verhandelt . Die Habsburger Ivo neu ia . it den

Wittelsbachern die Zusicherung , daß sie sich da -

mit abfinden , weutt Karl drn ungarischen
Thron besteigt und eventuell im Anschluß
daran sich zum Herrscher einer Donaufödera »
tion ausrufen läßt , Prinz Leopold , der be¬

kannte „ Eroberer von Warschau " und CitCcI

des bayrischen Kronprätendenten SK np -

precht von WittclSbach , gab dem Beauftrag - !
ten dcö Habsburgers aber leine befriedigende
Antwort und in München wußte man seitdem ,

daß Karl in der nächsten Zeit neuerdings einen

Putsch unternehmen werde . Seit beut Besuch

Bercktholdö bei Prinz Leopold datieren die un

unterbrochenen Bemühungen der bayrischen
' Monarchisten , den Exkronprinzen Rupprecht
populär zu machen . Bei allen irgendwie ge

eigneten Anlässen erschien Rupprecht und in sei

ner Begleitung meist Prinz Leopold in voller

Feldmarschalluniform in München und lvic -

derholt vollführte die Münchner Reichswehr
vor ihm Parademärsche . Es sei nur erinnert

an die Rcgimenttscier des ehemalige » bayri¬

schen Leibregiments , an den Trauer - und Dp-

scrtag und zulebt an die Gedenkfeier des Max
Josef Ritter - Ordens . Jedesmal lvurde dem

Exkronprinzen eine Ovation bereitet und der

ReichSwehrkommaudant Epp defilierte mit

seinen Truppen wie in Zeiten der Monarchie
vor Rupprecht , der den Marschallstab in der

Hand trug . Je mehr die Vorbereitungen des

Habsburgers Fortschritte machten , desto eifri -

,ger waren die Bemühungen der bayrischen
Königsmacher und seit dem Tode des lebten

Wittelsbacher Königs Ludwig III . wird Rup¬

precht in Telegrammen bereits als „ König
Rupprecht von Bayern " tituliert ! Damit haben

sie die Sehnsucht ihrer Wünsche offenbart .
Tie bis in die Knochen deutschnationalc und

monarchistische „ München - AugSburger Abend¬

zeitung " hat am 8. Oktober von ihrem Wis -
sen etwas ausgeplaudert und bekam deshalb
an der Redaktionsstubc Vortvürfe gemacht . Das

Blatt verrät nämlich oni 8. Oktober bereits ,

daß man die Rückkehr Karls in weni -

gen Wochen voraussagen könne ! Die

bayrischen Deutschnationalen bekämpfen aber

die Person Karts , weil sie in ihm eine Schach -
figur französischer Politik sehen . Aus -

drücklich aber betonen sie, daß ein rücksichtsloser
Kampf gegen Karl „ noch lange nicht der Habs -
burger Monarchie gelte ". Aber die bayrische
Gegnerschaft gegen Karl ist nicht nnr gegrün¬
det auf dessen angebliche Abhängigkeit von

Frankreich — die wir hier nicht untersuchen
wollen . Die „ München - Augöburger Abend

zeitnng " hat auch über diesen Punkt in ihrem

« Sozialdemokrat

« « w *

protestantische Preußen wendet und die Rück - ftn zur Verfügung stehen , de le- »' gchruncn

kehr Karls aus den Thron einer katholischen Lagern aufbewahren .
'

i ' 1 tierische Reich ? «

Dottausöderation propagiert . In diesem Z» ° >wehr ist unter dem Kommando des General

sammenhang wird bemerkt , daß cS absolut nicht ! E p P unbedingt zuverlässig — für die Monar -

sichcr sei , daß Bayern seine eigene katholische chisten . Der neue Atünchncr Polizeipräsident

Dynastie belassen werde » soll ; man könnte sn ^
ist ebenfalls erklärter Monarchist , sodaß von

vielleicht Bayern auch noch in die große Do - dieser Seite keine Schwierigkeiten gemacht

nauföderation einbeziehen . Hier ist des Pu iverden würden . In h . « bayrischen Presse

dels Kern ! Die bayrischen Monarchisten wol » i wird von der Möglichkeit einer monarchistr
, w » »i »• . . < iC _T!f JT. . . . I • < }| . ^ Y. l. . . . . ' Jn! ii ,u< rtlii

scheu Aktion in München noch von keiner Seite

erörtert , aber in den Rcdaktionsstnben ist ntanlcn den Thron einer allensallsigen katholischen

Donanföderation ( München — Wien — Buda¬

pest ) für die WittclSbacher rekinntieren ! Und

Rupprecht ist ihr Kandidat . Sic

scheinen sich auch schon mit den Hohen ^ ot
lern verständigt zu haben , denn dem „ Reuen

Reich " wird von dem Münchner Blatt aus die

Angriffe gegen das protestantische Preußen

erwidern „ Wir wollen verraten , daß rS gute

Prob hauten und Preußen gibt , welche die

Wiederkehr der katholischen WittclSbacher um

des monarchistischen Grundsatzes Willen begrü -

ßcit würden , mutz wenn der Hobenzollcrn

Kronprinz noch nicht auf den preußischen

Thron zurückgekehrt ist. Hier denkt man eben ! Zweck der Mobilisierung : Aufrollung des

nicht „konfessionell ", wie in den Wiener ganzen magyarischen Problems . Die offizielle

schtvarz - gelben Kreisen , sondern politisch . " — fr, «», «

' Leitartikel vom 8. Oktober mehr auSgePImt - > mit Gewißheit noch nicht sagen . Aber es lieht ! um .^nctraagiwbtttchcrt^Ki>tdc/b?e°i>t' ihm

dcrt , als ihr heute angenehm fein mag . Sie po - . fest , daß die geheimen Putsch , > r "• " ■» Hundt
sin - bilduna liegenden Zukunft ».

lentisiert gegen das Wiener „ Reue Reich " mit größtem Eifer an der Arbet . st . d u . w . ug planet en 2luß »

( ei » Blatt der Karlist -») , da » sich gegen dm- ' ihnen auch genügend leichte^
" nd ,chw « e «mgUchkrtken . T erst J ^ Dörf -

chett Rtederödorf , durch Wald und freld ,

über den 800 Meter hohen Granitzberg , führt

ein beschwerlich « Fußweg über 1 Km . w,it

nach dem größeren Nendorf , und weil das

für die Kleinen doch ctlvaS zu arg ist , hat man

den Riebelsdorf « Kindern trob ihrer geringen

Zahl eine einklassige Volksschule errichtet . Seit

1870 lieft ' man die Klasse unangefochten , jetzt

ans einmal verwandelt man sie in eine Win -

« ort « . , ao « »! E. E. . - terexpositur von Nendorf Ittid verlangt , daß

darüber aitt unterrichtet , was unter der Decke die Kinder während der vier Sommermonate

" ^
» ach »Nendorf gehen , ( llicht genug daran ,

schränkt man die bisherigen zwei Klassen Neu -

dorfs auf eine Klasse ein und will in diese zu

den 0v heimischen noch die 17 Riedcrsdvrser

Kinder hincinpserchen . Das ist nicht Sparsam -

feit und nicht Gerechtigkeitsgefühl , sondern

sinnloses Austoben des Chauvinismus und

seine Opfer sind Menschen , die nichts verbra .

chen und die sich nicht wehren können : in die

Unwissenheit , zum halben Analphabetismus

zurückgestoßene Kinder und armselige hilflose

Dorsprolcten . Welcher Tscheche tragt zu be .

lxtuptcn , daß dies zur größeren Ehre seines

Volkes geschieht ?
Sonderbare Kommunisten . In der „ Rovnosl "

finden wir einen Artikel über die inneren

Kämpfe in den tschechischen Gewerkschaften , in

dem die Meinung verfochten wird , daß die Kom -

munisten zu der Konzcssion bereit sein sollten, !

daß der nächste allgemeine Gewerkschaftskongreß
keine definitiven Beschlüssen über die Zngehö -
«gleit zu irgend einer Internationale fassen
möge . Man sollte doch glauben , daß die Kom ,

munisten selbstverständlich den Antrag stelle »

werden , daß die tschechischen Gewerkschaften der

Moskauer Gewerkschaftsinternationale beitre¬

ten . Daß sie nicht mehr unbedingt darauf be -

vor sich geht . Acußerlich bietet München noch

ein ruhiges Bild . ES ist die Ruhe vor dem

Sturm . Wenn die verantwortlichen Führer
der bayrischen Politik nicht rechtzeitig den

wahnwitzigen Putschplänen entgegentreten ,

dann kann dem karlistischen Putsch in Ungarn

ein Putsch der Wittelsbacher in Bayern auf

dem Fuße folgen .

glilSliS .

Der Anspruch der Wittelsbacher ans den Thron
der Donanföderation tvird damit begründet ,

daß die Rückkehr Karls auf diesen Thron die

„ Beste Abschnürting Deutschlands unter sran -

zöstschcm Druck " bedeute , während die Wittels -

dach « als Herrscher über eine Donaufödera -
tion deutsche Fürsten wären und nicht Platz -

Halter französischer HerrschaflSaiisPrüche . Da -

„CcskoslovcnSka Rcpublika " schreibt in ihrem

gestrigen Leitartikel über die Ziele , die mit der

Mobilisierung in der Tschechoslowakei verfolgt

werden : ,,E § ist unbedingt nötig , daß wir uns

gegen jede Gefahr sichern , daß wir die tragi -

komischen Versuche der Habsburger und ihrer

Zntreiber für immer e i n st e l l e n. DaS

wird auch geschehen . Ein bewaffnetes Magya «

rieit , das nicht bis auf den letzten Buchstaben
i/uuvt . | IIIII3U | I | UIII V EEi | u/w | . . - u. . | t ' Muv». Xlt ' ll , UU» IIIU /l U! v UU| UVII IVÜIVU v' miy | iuw . .

mit ist die bayrische Parole für die nächsten i Friedcnsbedingtmgen erfüllt , das bereit ist ,

Tage und Wochen ausgegeben : „ Nieder mit ! HabSbnrg eine Znflnchtstätte und Hilfe zu ge -

den Franzosenfreunden HabSbnrg ! Es lebe der i mähren , ist ein ständiger Brandherd , eine statt -

denlsche König Rupprecht ! " Mit dieser Pa ° pi flC Gefahr für unseren Frieden . Diese Gefahr

rolc hofft man in Bayern die monarchistische — - — c, ' - - r . ». . »>»r »

Agitation soweit treiben zu können , daß der

Wittelsbacher Rupprecht als Karls Gegenkan
didai für die Donauföderation auftreten kann , bcr Horthy - Regierung gelingen . Aber der wird daran keine vcm » oere ^ reuoe naoen .

Zu diesem Zweck hat man auch bereits mit j zweite Versuch HabSlmrgs hat die intcrnatio - ^ Gegen die Zurücksetzung deutscher Eisenbah -

aittibahsbnraiickien Kreisen in Tirol Fübluna ! , . „i » tt -«. - , «» in ifcr « nmisen AnS - ner haben die Senatoren Link , Pol ach und

. , . . ~ reu . ä/öö fir niuji uivyi uiiul . uuu. ii uuvuuj w -

muß und wird beseitigt werden . CS handelt stehen , ist ein Zeichen , daß die tschechischen Kam -

s i ch n i ch t m e h r u m d i e E n t f e r n u n g - munisten sich den Rückweg nach Amsterdam aus

Karls aus Ungarn . Das wird vielleicht[ alle Fälle offen halten wollen . Herr Kreibich

der Horlhy - Negierung gelingen . Aber der wird daran keine besondere Freude stäben .

o » uiE | iiu „ in muii iiiiu , . in " » " i " j zivciie - vergiai - yavsviirgs yac uu : iiiieeiiuuu - ,

antihabsburgischen Kreisen in Tirol Fühlung ! „ alc Frage Magyaricns in ihrer ganzen AnS -

genommen und als erste Aktion der bayrischen I dehnung entfaltet und die magyarische Regie -

Monarchisten im Falle eines Einzugs Karls in 1
rnng muß sich besten belvnßt werden , daß der -

Wien ist die Loslösung Tirols von j cu j flCi bcu (; c ; n ossiziellen Kundgebunger

Oesterreich und sein Anschluß an BaY -
er » geplant !

Man will in München keine Zeit verlieren

und die aktivsten Elentente , die im Freikorps
„ O b e r l a n d" , in der Marinebrigade Ehr -
Hardt und in der antisemitischen National -

sozialistischen Partei sowie in einer Reihe von

Geheimorganisatonen ehemaliger Offiziere und

Studenten vereinigt sind , drängen darauf , rasch

zu handeln , um dem Habsburger keinen all -

zugroßen Vorsprung zu lasten . Die Bei -

setzungSfeier des verstorbenen bayrischen Kö -

nigö Ludwig III . soll als Auftakt benutzt
werden . ES finden ständig Beratungen inner -

halb der einzelne Bünde und der verschiedenen
Bünde miteinander statt , die darauf hindeuten ,
daß man in Bayern die Zeit für gekommen
erachtet , den Exkronprinzen zum König auszu¬

rufen . Inwieweit politische Parteien offiziell
diese Bestrebungen unterstützen , läßt sich heute

Ruzena Capek. 1

Bon I . I . David .

Damit ist die Sache aber auch endgültig ab -

^etan . Und darin soll er , neben dem Lohn in

ich , von dem auch noch niemand fett geworden
ist, sein Genügen haben und finden .

Treibt er aber rechten Unfug , macht er sich
»nliebsam in jedem Sinne , dann bereden sie ihn
teS Langen und Breiten . Und sie wundern sich
Iber ihn , seine Streiche und seine Einfälle .

Er kommt in den Mund aller Welt . Und
kalt sich zuschauten , daß er so garnicht guttun
tnd seilte arbeitösamc Karre ziehen will für
ein Kinderwägelchen voll loser Sachen , wird

w, wenn er sonst danach ist, immer eitler und

hochmütiger davon , als war ' er was rechtes ,
kalt doch nur ein ausgewachsener Lunipenkcrl
it sein .

Immer neue Nichtsnutzigkeiten heckt er aus .

the einen etwas ordentliches einfällt , aar , ehe
las ausgeführt ist , das braucht doch seine Zeit
md will überlegt und festgemacht fein . Schleck -
igkeiten aber schießen über Nacht auf , wie die

llesseln . Ter sich an ihnen verbrennt , der

chrelt natürlich Zeter und vermehrt so den

tpaß dessen , der sie gesäet hat .
Und die Weiber - schielen nach ihm und tun ,

fürchteten sie sich. Und damit hat er denn

ich schon einen Vorteil über sie, wenn er

neu dann einmal unversehens begegnet . Und

t tuscheln , wann er vorübergeht , und winken
inander heimlich mit den Augen , in die viel -

dicht mancher brave Junge sich rechtschaffen
ern vergucken möchte. Und er versteht das zu
euten : und so gewinnt er ' S ihnen immer leich -
et ab und nutzt ihre Neugier und ihre Dumm -
« t ohne jede » Gewissen . Denn er hat selber
fine Scham in sich , i nd darin liegt immer
Vvas Ansteckendes .

Und mehr Zeil , hinter ihnen her zu sein oder

ihnen auf Feldwegen aufzupassen , hat er auch ,
wie einer , der seine Arbeit tut und hernach so
ntüd ist , daß er Gott dankt , wenn er nur end¬

lich seine Ruh hat . Und hat er sie satt , so läßt
er sie stehen ; und was können sie ifiiit anhaben ,
wo sie sich doch hernach vor sich selber schämen
müssen , daß sie sich mit so einem überbanpt ein -

gelassen haben ? Und wenn es auch scheint , als
tat ' er etwas , so ganz bei der Sache ist ein rich -
tiger Tagedieb niemals , daß er sich daneben
nicht noch etwas aiisspintisieren könnte .

So haben sie den Wojtech Hermann viel zn
bereden gehabt . Denn in der ganzen Zeit , die
er fori war , hat er nichts von seinen Teufeleien
verlernt , und allerhand neue hat er sich auSge -
sonnen .

Wer nämlich Anlagen dafür hat . an dem
bleibt immer etwas Picken. Nicht anders , wie

Fliegen an einer Leimspindcl , die , wenn sie
recht voll ist , auch nicht eben einen lieblichen
Anblick gewahrt .

Natürlich hat er seine Kameradschaft mit den

Italienern wieder angefangen . Denn einer ,
der was war oder auch nur vorstellen wollte ,
der konnte sich mit diesem Habe - und Tauge -
nichts doch keineswegs abgeben . Mindestens
nicht , wenn einer in der Nähe war , der es sehen
konnte .

Im Kallnfen haben sie geschlafen . Und wie

abgerissen er war , dieses war dem Wojtech
einerlei . Gegessen hatte er besser wie die Bau «

« n . Denn er war ein richtiger Dieb und hat
es gehalten wie der rote Fuchs . Der stiehlt auch
niemals in der Nähe , nämlich dort nicht , wo
er sein Loch hat ; dort nimmt er keine Feder
weg . Jenseits der Dorfgrenze , aber hört alles

Geineingefühl auf , und seinem Nachbar gönnt
jeder neidlos einen Schaden . Hast ' er doch
besser aufgepaßtl Und man reibt sich die

Hände .

ner haben die Senatoren Link , P ol a ch und

Genossen im Senale folgende Interpellation
eingebracht : Aus den Bahnlinien Jägerndors —

' i - MM » « uÄ »
standig als ihren legitimen König ausgibt , und

^ Kondukteuren von dem Dienste bei den

gegen besten Rückkehr sie sich bloß wegen der Personenzügen abgezogen und dem Dienste bei

internationalen Situation stellt , indem sie ^ ^ n Lastzügen zugeteilt werden . Diese Ver -

einen günstigeren Augenblick abwartet , bloß
das sichtbare Symbol des ganzen Problems
ist und daß er ihr durch seine Unvorsichtigkeit
die Pflicht auferlegt hat , sich von ihm klar und

unzweideutig loszusagen und dafür unwider¬

legliche Beweise liefern , oder aber alle Folgen

zu tragen . — Die Entscheidung liegt nicht
in Prag , sondern in Budapest . "

Drosselung deutscher Schulen . Die Mini -

siericn wechseln, Frieden und Kriegsgefahr
wechseln , man rüstet ab und mobilisiert . Aber

eines bietet in unserer demokratischen Neu -

schwciz allem Wechsel Trotz : Die Drosselung
des deutschen Schulwesens . Bald geht ' s gegen

vielklassige Gymnasien , bald gegen eine win

setznng soll deshalb erfolgen , weil angeblich diese

Kondukteure die tschechische Sprache nicht voll »

ständig beherrschen .
Diese Kondukteure haben eine Dienstleiswng

von Itt bis 15 Jahren auf den bezeichneten

Bahnen zur vollsten Zufriedenheit geleistet und

es besteht gar kein Grund , dieselben aus ihrem

Dienste zu beseitigen . Sie sind im Dienste alt

geworden und es müßte als ein großes Un -

recht bezeichnet werden , wenn diese Kondukteu -

re von ihren Posten abgezogen werden sollten ,

nur damit ein paar junge Leute , welche kaum ,

zwei Jahre im Eisenbahndienste stehen , bevor -

zngt werden können .

Wir stellen an den Minister für das Verkehr »

Wesen das Verlangen , die geplante Versetzung
vielklastige Gymnasien , bald gegen eine will , ^ Kondukteure rückgängig zu machen und

,igc Dorfschule , aber der bildinigöfcindliche Na - dieselben aus ihren bisherigen Posten zu be -

tionaliSmus marschiert immerzu und erschlägt , lassen .

nmer und gelegt , daß nichts mehr Platz hatte , dann zuckte

ihren Spaß die Ruzena die Achseln und schürzte die Lippen
Schlechte Weibsbilder gibt ' s immer

allenthalben . Und wenn sie nur ^ u
haben , so ist ' S ihnen gleich , wie oder mit wem ! ; so, daß man ihre spitzen Eckzähne' sah, was sich
Und vor dem Gendarmen , dem sonst kein Steu - sehr hossärtig machte und sede Erörterung ab -

« zahl « den Respekt verweigert , vor dem hat pjß : „ Saß mich in Nith mit cncrm Wojtech . Er

dies « Galgenvogel gar keine Achtung gehabt . ' ist ein Haderlak ! " Und sie wendete sich zu

Wenn ihm der gedroht hat , er tvird schon ans , ihrem armen Krüppel und streichelte ihn und

ihn und seine Schliche passen , so hat der Woj - tat ihm schön nach Kräften . Und dabei dachte,
tcch gegrinst , bis ihm sei » Maul ittn die ganze niemand im ganzen Ort so viel an den Hader «
breite Visage gegangen ist , und hat gemeint , int , den Hermann , als eben die Ruzena in ihre »
er soll lieber nicht damit seine Zeit verlieren , stillen Art , die eS nicht begriff , wie ein jung «
Denn er könne sich vielleicht derweilen ein ,, „d kräftiger Mensch so dem Herrgott den Tag

schönes Stück Geld und Ehre verdienen , indem abstehlen und mit sich und seinen Gaben nichts
er die Mörder der Magdalena Hofmann finge , z „ beginnen wissen sollte —

die man so jämmerlich umgebracht hat , ohne , , . -|c
daß man bis heutigen Tages von den Tätern tfs wäre alles gegangen , und man hätte sich

auch, nur eine Ahnung hat . Entfernte sich der am Ende an den unbequemen Gast gewöhnt ,
zornig , so spöttelte ihm der Wojtech nach , so eilig ohne seine verdammte Gewohnheit ,
sei cs nun wieder nicht . So m die Haut schlecht . Er stichelte sehr gern . Und er hatte ein
war der Hermann . . Maul von der Art , die man nach dem Tode erst

Man hat mich oft der Ruzena Capet von ihm «och extra einmal erschlagen muß . Sonst keift
und se . nen Bubereten gesprochen ,

'
p no ch au8 bcm Grab ' heraus . Er mußte um

^ . T' ch das Frauenzimmer so sehr zcdcn Preis und gegen allen seineu Vorteil im -
sttll hielt und man es allgemein geachtet hat , b(1g letzte Wort haben .

i Ordentlich wie ein Weib war er darin . Und

s « " b » ' " » « • » « " - » « . . . » I . 4 * *

Sie hat dann wohl zugehört , wie einer , der Z "n Zell bat « ück' ?^soedäck̂ «

K ^ - n nicht hekftn^kann, her nicht unhöflich Kgern konnw^ Und Weil ar und
tn überdies boshafte Augen int Kopfe hatte , so hat

er natü
" ' " ' " "

lieber i

zählende ihren guten Trunk Kaffee getqinken̂

sein will und sich also lieber zwingt . ^

gnebi« J . I * fü « I - h- ig g° . „

Snlie fit - it - genug , und 5otle bie Er . Ä , - b- rs - h- n . der »nlleich ! Bttflcät Solle »

. hlcnde ihren guten Trunk Kaffee getrunken . «JI « «. „ » . " S*

auf den die Ruzena selber etwas hielt r ^ 5 anders , als hätte man einen

unv vom Kuchen , den die Capet so weiß m- ik ,
dem nichts verborgen

buk . wie sonst niemand im Dorf was SÄ c * v' st da und dann auskramt ,

natürlich jedesmal gebührend anerkannt und i! hfs! ri k
9

.
m allerwenigsten paßt . Und

bewundert werden mußte . soviel in sich hinein - !ine?an bÄitT' JISI Ö° r ^ CU?C" ^
; . ciucnt . an oetl ^uxp; , baf ; ninn qpr i - iiip
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